
THEOLOGISCHETE TNTET E SE  WEn  A  THEOLOGISCHE REVUE _  Hnrn  In Verbindung mit der katholisch-theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  ben von Univ.-Prof. Dr. Franz Diekamp.  vieler anderer Gelehrten herapsgege  Halbjährlich 10 Nummern.  Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westlalen.  für das Ausland 2,50 Schweizer Franken usw. — Anzeigen Grund-  Bezugspreis vierteljährlich: Grundzahl 2,  zahl 0,05 die 5mal gesp. mm-Zeile. — Beilagen nach Vereinbarun  g. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten.  Nr. 11/12.  1923.  22. Jahrgang.  Liturgica IL:  Ebeling, Ein babylonischer Kohelet (Nötscher).  Sé.wicki, Das Ideal der Persönlichkeit. 2. Aufl.  (Droege  .  lume, Brevier und Messe  Sellin, Mose und seine Bedeutung für die israe-  Mausbac  h, Katholische Moraltheoldgie. 3 Bde.  Casel, Die Liturgie als Mysterienfeier.  5  ul  3. b?s  litisch-jüdische Religionsgeschichte (Nötscher).  2.—4. Aufl. (Tillmann):  Lietzmann, Liturgische Texte IL 3. Aufl.  uck, Synopse der drei ersten Evangelien. 6  Aufl. (Vogels).  Pesch, Lehrbuch der Nationalökonomie, 4. Bd.  Fischer, Lebensquellen vom Heiligtum  Fendt, Gnostische Mysterien (Casel).  (  eber).  Merk, Die heilige Messe  Cavallera, Saint Jeröme.  1:TeiL, B 1 u22  Diepgen, Die Theologie und der ärztliche Stand  Schott, Das Meßbuch. 22. Aufl.  (Wittig).  (Heyne).  Feuling, Einführung in die Liturgie der Kar-  Bliemetzrieder, Anselms von Laon systema-  Baumgarten, Religiöses und kirchliches Leben  in England (Alb. Schmitt).  woche  tische Sentenzen. 1. Teil (Geyer). ”  Haase, Die religiöse FPsyche des russischen  Schaller, Die Liturgie der Karwoche  Pfieilschifter, Die St. Blasianische. Germania  Volkes (Karge).  Braun, Sakramente und Sakramentalien  Parsch, Aus Brevier und Meßbuch. I.—IV.  sacra (Seppelt)  Ford, Der internationale Jude. 7. Aufl. (Dausch).  Braun, Das Memoriale Rituum B  enedikts XIl | Pfeilschifter, Die kirchlichen Wiedervereini-  Kleinere. Mitteilungen.  (Stapper).  gungsbestrebungen der Nachkriegszeit (Menge).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  antiken Mystik zum vollkommensten „Opfer im Geiste“  Liturgi\ca.  ein „gottversunkenes Schweigen‘“ gehört, behandelt C. zu-  II  Jetzt .das „mystische Schweigen“ im cChristlichen Kult.  Bezüglich der Arkandisziplin, die es verbot, vor Unge-  Blume, Clemens, S. J., Briavier und Messe. Geschicht-  tauften die liturgischen Akte zu besprechen, scheint er  lich-Jliturgischer Grundriß. Zweite, nachgeprüfte Ausgabe mit  zu wünschen, daß die kommende Zeit sie wieder „zu  einem Anhange über die Meßgesänge.  Regensburg u. Rom,  Pustet; 1019 (112 S: kl 89  M. 2,40  T,  Ehren bringe“.  „Sie würde“, so meint er (S. 141) „ge-  wiß der Würde und Anziehungskraft des Gottesdienstes  Casel, Dr. Odo, O. S. B., Die Liturgie als Mysterien-  feier.  BED  verb. Aufl.  [Ecclesia orans, hrsg. von  Abt  neues Gewicht geben.‘“  Aber wie dürften dann die Bene-  Ildefons Herwegen, IX. Bdch.].  Freiburg i. Br., Herder, 1923  diktiner. noch liturgische Schriften herausgeben ?!  (XUn 157 S: k189. M 2.50Gr:  6. In dritter, erweiterter Auflage gibt L. als kleine  Lietzmann, D. Hans, o. ‚Prof. in Jena, Liturgische  liturgische Texte den Römischen und den Gallikanischen  Texte II, Ordo missae Romanus et Gallicanus.  30  erweiterte Aufl,  [Kleine Texte für Vorlesungen u.  bungen,  Ordo missae heraus, ersteren in Verbindung mit allen  Rubriken und den Texten der Ostermesse, letzteren als  hrsg. v. Hans Lietzmann 19]. Bonn, Markus u. Weber, 1923  N  @9 Sı'kl. 8%°; M, 040 Gr.  Messe ohne Festcharakter aus gallikanischen und ver-  wandten Quellen (Miss. Mozarabicum, Stowe-Miss., Antiph.  4. Das Schriftchen des ‚P. Blume ist eine für gebildete  von Bangor) kompiliert. . Die Gegenüberstellung der beiden  Laienkreise berechnete Einführung in Geschichte und Auf-  Ordines ermöglicht liturgiegeschichtlich interessante Ver-  bau von Brevier und Messe.  Vor allem ist in der Meß-  erklärung die Steigerung der Kultgedanken trefflich heraus-  gleiche und zeigt am klarsten, wie. leicht nach Unter-  drückung des gallikanischen Ritus in der Karolingerzeit  gearbeitet und das gesanglich-musikalische Gepräge der  einzelne Bestandteile desselben in den römischen Ritus  Meßgesänge gut gekennzeichnet.  Der Laie lernt daraus,  übergehen und mit diesem verbunden sich weiter erhalten  die Zwecke der Kirche verstehen, das Wesentliche vom  konnten.  Auch die Sonderriten der deutschen Bistümer  Unwesentlichen - unterscheiden. und seine Gedanken mit  haben Gallikanisches bis gegen Ende des vorigen Jahr-  denen der Kirche vereinigen.  hunderts bewahrt, so das Münsterische Missale die pro-  5. Anderer Art ist die ebenfalls für gebildete Laien  phetische Lesung vor den Apostelbriefen in der Advents-  bestimmte Erklärung, mit der P, Casel das Hauptgeheimnis  zeit und am Weihnachtsfeste.  der Messe zu enthüllen sucht. Ihm liegt. die altchristliche  Beiläufig sei hier bemerkt,  daß die Béweisführung, die L.  Auffassung zunächst: die Messe als „Mysterienfeier“.  zur Datierung des „Leonianums“‘‘“ erstmals in seiner Schrift „Petrus  Ähnlichkeitspunkte mit den heidnischen Mysterien werden  und Paulus in Rom“ 23 ff. vorgebracht, sodann im „Jahrbuch  als „Vorschule Christi“ gedeutet; das dort übliche Mit-  für Liturgiewissenschaft‘“ II (1922) 101 f. neu zu stützen gesucht  hat, auch heute noch mir nicht  elungen zu sein scheint.  Der  erleben eines religiösen Dramas wird auf die Teilnahme  Ausdruck „ministerium deputatum  Z  kehrt ja wenige Zeilen später  der Christen an der gnadenbringenden eucharistischen  bei‘ der 8. Messe in mnatali episcoporum in der Form als „ob-  „Gedenkfeier des gesamten Erlösungswerkes“ übertragen.  sequium deputatum“ wieder und ist hier offenbar mit „über-  Die Eucharistie ist im höchsten Sinne ein „Opfer im  tragener (== anvertrauter) Dienst“ zu übersetzen. Die von L.  befürchtete Tautologie tritt nicht ein, wenn man den Hauptsatz  Geiste“. Denn wenn bei ihr auch eine äußere Opfer-  wortgetreu übersetzt, da die Übernahme der bischöflichen Regie-  handlung in Verbindung mit Worten und Ssinnfälligen  rungsgewalt eine vom Empfang des Weihesakramentes wenigstens  Gegenständen ausgeführt wird, so werden doch „keine  gedanklich zu unterscheidende Sache ist. Das sacramentum aber,  stofflichen Gaben dargebracht“‘.  „(Brot und Wein) bieten  dessen .„,Jahrestag‘“ (natalis) gefeiert wird,' hätte, wenn es das  „Altarssakrament‘“ sein sollte, wie L. will, doch deutlicher als  das Symbol, unter dessen my$tischem Schleier Jesus Christus,  solches bezeichnet werden müssen, weil das „priesterliche Amt“  e  NI  @  der menschgewordene göttliche Logos, sein Opfer voll-  zum „„Dienst“ bei mehr als einem „sacramentum““ (in der alt-  e  nden  zieht“ (S. 1178). Da nach der Anschauung der spät-  christl. 'Bef\eutuég) „bestimmt‘“ ist. Bei der }in Frage .fsteh:  217  218LO E a In Verbindung mıiıt der katholisch-theologischen Uunster und unfier Mitwirkung
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hat, auch heute och Y  nır nıcht elungen sein scheınt. Der
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der Christen der gynadenbringenden eucharıstischen bei der Messe an natalı ePISCODOr UM in der Form als „00-
‚„‚Gedenkfeier es gesamten Erlösungswerkes“ überiragen. 8eJ7Uium deputatum“ wieder und 1st hier offenbar mıt „übel‚'°
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befürchtete Tautologie trıtt nıcht ein, INa  3 den Hauptsatz(Geiste“. Denn WE bel ihr auch eine äußere pfer- wortgetreu übersetzt, da die Übernahme der bischöfßichen Regie-
andlung 1n Verbindung mıt Worten und sinnfällıgen rungsgewalt eine vo Empfang des Weihesakramentes wenigstens
Gegenständen ausgeführt wird, SsSo werden doch „keimne gedanklich unterscheidende Sache 1St. Das Ssacramentum aber,
stofflichen Gaben dargebracht‘‘. „(Brot und Wein) biıeten dessen „,Jahrestag“ (natalıs) gefeiert wird,” hätte, WENN es das

„Altarssakrament‘““‘ seın sollte, wIie will, doch deutlicher als
das Symbol, unter dessen mystischem chleier Jesus Christus, solches bezeichnet werden müssen, weil das „priesterliche Amt  C6

&S6 {  Yr» der menschgewordene göttliche Logos, _ se1in Opfer voll- ZzZu ‚„Dienst"* bei mehr A1s einem „Sacramentum“ (in.der alt-
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Messe 1ST VIC VO natalıs EDIWSCODOTUM jJahrestag
der Bischofsweihe) auch (0)881 sacramentum Heiligungs-

dıe durch dıe Keform des 1SSale Romanum vom | LO20
mıittel Weihe) EDLSCODOT UM die Rede Dafür da der Ausdruck notwendig wurde, 1St 111e währe Glanzleistung der Beu-

(Q1AKn Benediktiner geworden 1US Bıhlmeyer demnatalı SACYrAaMeENTt ZUr Bezeichnung des Gründonnerstags diente,
kannn ein Beleg 4US der Literatur nıcht wohl erbracht werden dıe Gesamtredaktion oblag, hatte sıch zuverlässıge
Die CINZIYC Stelle, auf die Jahrb {1 10 Anm hinwelst Mitarbeiter WI1Ie Anselm Manser Martın Schaller Ambro-
151 VO  - 1inm selbst durch Konjektur gebildet. Zudem kannn S1US Würth Athanasıus Miller un! AÄAmandus (x’sell
LPSVUS substantıvisch aufgefaßt werden, WIC 111 manchen kırch-
liıchen Gebeten (vgl InSiuSs pretas et MISEr1CcOTrdia NOS adıuvet, Hılfe SCHOMIMEN Die UÜbersetzungen sınd Lreu die VOT-

qU efc Brev. Rom. 88 Noct.), wodurch siıch Dassende ausgesandten KErläuterungen SIAN1S und doch eicht
Parallele 1171} Satzbau (et Of2108 ecclesiae el 6 CUL) erg1Dt. ständlıch 1e'  s 1St die Ainführung 881 dıie Liturgie der

Heiliyenfeste So 1ST das UC- VO  - Schott das7 Fischer, Ludwig, Dr theol] Hochschulprofessor AIl Ly-
VOCI -ZeUTM Z Bamberg, Lebensquellen Vo Heiligtum Lesun- CS Raum 1Ne6 Unmenge lıturgischen Wissens

IU Freunde der Liturgie Freiburg 1ı Br., Merder, 1920 eiINtT der LLEUCIL (Gestalt erst recht C111 vorzügliches
204 Ö9) Mittel reworden dıe Gläubigen ZU Miıtfeiern der Keste

Merk K Josef Dr Die Heilige Messe iıhrer Feiler und Festzeiten (Geiste der Kıirche /A erziehen
dargestellt Stuttgart Deutscher Volksverlag, I0O2I (V1
201I 80) Feuling, Daniel, Benediktiner der Erzabtei Beuron, Kıin-

führung die Liturgie der Karwoche: Drei VorträgeSchott Anselm Das Meßbuch der heiligen für Gebildete. Augsburg-Stuttgart, Dr. Benno Fılser 1921Iirche lateinisch und deutsch IN1L liturgischen Erklärungen CEV% ö5 59)Vollständige Neubearbeıtung durch Mönche der Erzabtei Beuron
1 I1auf Grund des Missale Romanum, hrsg. Vo  3 Pius Schaller, Martın, AUuUS der Erzabtei Beuron Die

Bihlmeyer Auflage. 298Z Tausend. Liturgie der Karwoche. Lateinisch-deutsch Bra
Freiburg 1. Br., Herder, [921I (60 1044 ] 1 20) klärungen auf Grund der S Ausgabe des OÖmischen

Breviers’ und des römischen Missale. Freiburg ı BE-. Herder,Die Lesungen die IM Dıetfet sollen die gebiidete 1921 376 \l Ka
katholische La:enwelt ZU Beten un: Leben ML der Beıde Schriftchen I9aUZz  Fa einander ZEWISSECI Be-Kırche anleıten In edier Popularisierung behandeln S16 ziehuug. Das erstere bietet drel Vorträgen, die zunächstzunächst das T’agzeltengebet der Kırche dann das Meß- für Akademiker bestimmt WArLIC, 1Le Kinführung Auf-onfer endlich das Kırchenjahr MI1 sC1H161N verschıedenen Das zweıteFestkreisen und (Gebräuchen In der egel wird bel bau, Sınn und (Geist der Kartageliturgie.

bringt dıe lıturgischen Lexte der Karwoche, un! ZW arjedem der 45 Abschnitte 38015 kleine lıturgısche oder VOMmM Gründonnerstag vollständig 4 Uus Brevier un issale,ü  1}  storische Szene umm Ausgangspunkt ZENOMMEN hlıerauf Mit nebenstehender deutscher Übersetzung und Kurzender kırchliche Kerngedanke hervorgehoben zuwelılen durch Erklärungen Die Passionen, Olweıhe, Fußwaschung, dıepoetische Stellen der Liturgie geschmückt aber dıe Lamentationen,esung MmMI1t nerzlichen Anmutungen beschlossen Daß die Karfreitagsliturgie und dıe vielen
Weihungen des Karsamstag iiındet 12411 hierder siıch bereits durch lıturg1egeschichtliche Arbeıten VOT=»=

teilhaft die Literatur eingeführt hatte der geschicht- handlichen Büchlein vereinigt, 198981 bequem dem (sottes-
dienst der großen lıturgischen OC Iolgen Zı können.lıchen Betrachtung breıten Raum gewähren würde, War

VO vornhereın erwarten Viele interessante Einzel- Parsch Dr Pıus Can Reg  k>} Lat AÄAus revier un
neıten weıß Dassender Stelle einzuschalten und Meßbuch Liturgische Perlen für das Volk IL — [ Bänd

chen Die Trilogie der Karwoche. Die Liturgie des Oster-lıturgısch oder historisch gut auszudeuten LLUT möchte iıch festes. Die Liturgie des Fronleichnamsfestes., Regensburg,ıhm nıcht darın folgen, daß heutiges Weihnachts- I1 Bdch M kartPustet, I9 (169; O] ; kl 89)datum us den ‚Akten der Volkszählung des Kaısers 1;20; geb 2,90 Gr 888 Bdch JE kart L,2
Augustus‘“ „Staatsarchiv der Stadt Kom‘““ noch mehr geb L,9: Gr.

%

als dreı Jahrhunderte später für „jeden der WI1ISSCI1L Der lateranensische Orherr Dr. Pıus Parsch (Kloster-wollte“ S 60), nachweisbar ZEC Se]1., Recht SUummMungS- neubure De]l 1en beginnt 16 ammlung VO  - Bändchen
voll auch die al etzter Stelle beigefügten Lesungen ZULC Krklärung der Liturgie In en oben angezeıgtenüber Krankenlager, Sterbebett und Leichentfeier. So kann übersetzt un erläutert die Irauermetten der drei etzten
das gedankenreiche Buch allen Gebildeten 1Ur aufs wärmste Kartage, SOWIE Mette‚ Laudes, Messe, Vesper des (Oster-
empfohlen werden testes un V esper, Mette, Laudes Messe des Fronleich-

Für die weıtesten Kreise der äubigen, Priester namsfestes Ihm 1sSt darum L tun, den La:en nıcht
un Lalen, ist die Meßerklärung VO berechnet ; den 1Ur 1Ne sSinngemäße Übersetzung dıie Hand geben,Priestern ıll S16 behilflich SCIN, daß S1C entsprechend den sondern gleichzeltig das Verständnis des lıturgischen Auf-
ahnungen des IrtTienter ONZUS die eßgebete recht baus und damıt das „Crenießen dieser Gebetsdramen“‘

erleichternerklären, den Laien, daß S16 miıt besserer Andacht der SO werden denn JENE ‘Teıle der Psalmen
NMesse beıiwohnen. zZu diesem Zwecke x1ıbt der Verf. die en einheitlichen lıturgischen (sedanken enthalten oder

den vollständigen y.do M1SS}AE, und War Rubriken und weıter führen, Druck kräftig hervorgehoben, SO
Lexte, lateinischer Sprache mıiıt nebenstehender )ber- durch Überschriften und ZUrZe Kandbemerkungen gekenn-
seizuNg wıeder und schlıeßt einfache, leicht verständliche zeichnet; andere Teile dagegen, dıe ıhm ent-
Krklärungen Druck un Ausstattung des Büchleins Sprechen, werden 1Ur Kleindruck wiedergegeben, damıt
sind vorzüglich. Es erweckt den iındruck, qls ob das VO  - der Laijenbeter S16 event übergehen zann Auf hervor-
Kard Mercier empfohlene, L1CS19CH Auflagen gelangte ragend chönes 111 een, Texten und Zeremonien macht
Buch des belgischen Benediktiners V andeur, La Saıinle schon den Kınleitungen aufmerksam Der Verlag
MESSE (Maredsous 1912 als Vorbild edient habe Möge hat für vorzügliche Ausstattung gesorgt Geplant 1STE
ıhm auch die leiche weıte Verbreitung zuteıl werden! gleicher Weise den Gottesdienst der Hl Nacht Weih-Die Neubearbeitung des Schottschen Meßbuches, nachtsmette und SO Kngelamt) Laudes und Komplet des
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täglıchen (Offizıums als Ideal eines kiırchlichen Morgen- stellerische Vorzüge“ un! den Ort der „Handlung“‘ (das
und Abendgebets, das kleine Marıjanısche Offizıum, das Gespräch wickelt siıch vermutlich auf der (Jasse ab)
Totenoffizium, das Kıirchweıiıhfest, dıe Adventszeıt und schluß o1Dt.
ine Kınführung In das Breviergebet ehandeln. Soweıt Die Hauptgedanken sınd nach E, diese : Der Fromme wartet

vergeblich auf den Erfolg seines gottesfürchtigen Lebens. Es
chie bısher erschienenen Bändchen erkennen lassen, kann geht iıhm unerträglich schlecht ; das Unglück verfolgt ıhn Die
ciese eCue ammlung nıcht 1U den Laien, sondern auch Menschen verspotten ıhn ; dıe Götter helfen ıhm nıcht. Sie be-

sıtzen keine Gerechtigkeıit, lassen sıch vielmehr bestechen un:den Priestern, besonders jenen, die eiwa ıIn lıturgischen
sehen mehr auf reiche UOpfer als auf Rechtschaffenheıit: S1eZirkeln, Mitglieder kırchlicher Vereine, Schüler höherer
wenden ihre Gunst dem Reichen /'Ä uınd vernachlässigen den

Lehranstalten Ö, dgl miıt den schönsten Blüten der atho- Armen. ber auch die Gunst der (ötter 1St unbeständig, der
Es waltet der Zufallıschen Liturgie bekannt machen wollen, 1LUF aufs beste Reichtum ann im Nu verloren se1in.

empfohlen werden. Hınter allem steht der Tod. Auch 1es drohende bel bringt
den Menschen nıcht ZUr Vernuntt. Nur dem Unglücklichen Cr-

Braun, Joseph, E Sakramente und akramen- scheıint der Tod Wwıe ine Rettung, Das besagt besonders das
alıen Eine Einführung in das römische Rituale, Regens- merkwürdiıge Wort (Z 23) „Jegne, meın Freund, deinen Mörder;

w 4S nımmt, Ist (GGabe!** Das ist  e freilich nicht Ausdruck derburg, Pustet, 1922 (VIL, 256 12%),
Weltüberwindung, sondern der Verzweiflung, annn darum mit

I Braun, Joseph, I Das Memoriale Rituum ene- der ähnlichen christlichen Maxime nıcht verglichen werden.
dikts X_ IIL ach der jüngsten. Editio typica Benedikts
übertragen, bearbeıtet und mıiıt Einleitung versehen. Regens- Leıider fehlt der Schluß, daß WIr nıcht erfahren, wıe der akka-

burg, Pustet, 19023 (160 120). Gr., kart 1,5 0,
dische Dichter sıch die Überwindung des Pessimismus gedacht hat

Umsschrift und bersetzung machen dem Scharfsinn des
geb. 2,2 erf. alle Ehre Man sıeht, daß viel Liebe Un Fleiß auf
Die Jüngste eıt hat menrTrIac: den unsch geäußert, seine Arbeıt verwendet hat. Die Anmerkungen enthalten neben

1e] philologischem Wissen uch wel 'Texte ber den Unter-
daß auch dıe (jebete und Zeremonıen der Sakramenten- weltsfluß S 18—20), die religionsgeschichtlich höchst inter-
spendung, der kirchlichen Segnungen und der Weıihungen essant sind. I5 1Sst ıin der Zeilenzählung 224 {IC. Z seizen

dem Volke durch passende Übersetzungen näher gebracht 234 Vgl. jetzt dıe Abhandlung (0)8| Dhorme, HKeelesiaste
Jrb? ( Rev OT, 1023, S..würden. Dem wollen cdıe beiden zuletzt genannfien Büch= 27)‚ ıne andere Erklärung

lein entsprechen. Das erstere um{faßt die gebräuchlicheren vorgeschlagen wird.
Texte des Rituale kKomanum, das letztere dıie Instruktion Berlin-Oranienburg. N ötscher.

der Pfarrer, Küster und Minıstranten ZUX Segnung der
Kerzen, der Asche, der Palmen und den Funktionen Sellin, Dr Ernst, C Professor in Berlın, Mose un seine
der dreı etzten Kartage nach der in kleineren Pfarrkırchen Bedeutung für die israelitisch-jüdische Religionsge-
gestatteten Weise. Den Kormularen des Rıtuales schickt schichte. Leipzig-Erlangen, A, Deichertsche Verlagsbuch-
Br eine kurze historisch-dogmatische Kınleitung SOWIEe handlung Dr. Werner Scholl, 1922 (I59 c4v 89)
besondere liturgisch-aszetische Vorbemerkungen VOTaUS. Der bekannte Berliner Alttestamentler versucht hier
Oft ist die Sprache in dıesen Vorbemerkungen (vgl dem Mose=-Problem VO:  — einer ue1Il Seıte beizukommen.
„Die Exequlien‘“ 195 ff.) wenı1gstens für das Volk Er will. neben den rel pentateuchischen Tradıtionen
hoch ewählt, jedoch ist der Inhalt gediegen und gıbt über Mose, der judäischen 17 der jahwistischen Quelle,
erschöpfend die kirchliche re und Auffassung wıieder. der levıtıschen In dem Levispruch des Mosesegens

Münste; 1: Stapper. (Dt 33,9—11I) und der ephraimitischen 1n der elohı-
stischen Quelle eine DNEUES wierte nachweıisen, 39 der WILr
bıs jetzt sämtlıch fast achtlos vorübergegangen sind““ S ©]

acnıa dieser werdeEbeling, Dr Erich, Ein babylonischer Kohelet. }[Berliner Er nennt sS1e dıe prophetische.
Beiträge ZUr Keilschriftforschung E hrsg. VO dems. J. Berlin, dıe pentateuchische Überlieferung dahın ergäanzt, daß das
Selbstverlag des Herausgebers, 1922 (25 S, 49) VO Mose geführte Volk bel seinem Kıntritt 1Ns K ultur-

In diesem ırd eın leiıder nicht Zanz efhaltener‚ and in Schittim bewußt miıt der VO.  } diesem gestifteten
mehrfach schon veröffenthchter, aber noch nıcht eiIn- eliglon, die sıch eıt ber alle Volks- und Priester-

gehend behandelter akkadıscher Text bearbeitet, welcher, relig10n erhoben hätte, als miıt einer veralteten und -
akrostichisch abgefaßt, dıe age eines Dulders eNnt- modern gewordenen gebrochen habe, während der (78e*

meıindestifter selbst, eın pfer se1ines Berufes, VO.:  = seinemhält, „der VO  w bıtteren Erlebnissen CZWUNSCH, der
Gerechtigkeıit der Götter verzweiıfelt‘“. Der Dıchter 3 VOI= eigenen Oolk gyetötet worden sel und als erster unter

vielen Nachfolgern den Martertod erlitten habe S ]fügt über eine tıefe Weltkenntnis und dıe (rabe, diese
ın prägnanten Sätzen mıt kühnen un! treffenden Biıldern Die Mosereligion könne 1LUF die elig1on eines kleinen
und dichterischer Wortfülle vorzutragen“ (S I) In 1989885 Kreises innerhalb des Volkes gEeEWESCH se1ln, nıcht dıe des

Volkes als solchen. beginnt damıt, die Spuren derchen Punkten erinnert dıe pessimistische ıchtung den
biblischen Kohelet, daher der 'Tiıtel des Heftes, der frei- prophetischen Tradıtion bel Hosea aufzuzeigen und
lich C FTanı Salıs verstehen ist. Der Umsschrift findet, dieser Prophet habe nicht W1e dıe übrıgen as

eıl VO  } der Wiederherstellung des Volkes 1m ande,un Übersetzung S 6—16), welcher kurze „Anmerkun-
gen  I 17—24 und 1n ‚„ Verzeichnis der akkadıschen sondern von der Rückkehr ın die W üste erwarteti,
Wörter in uswahl“ (S 25) folgen, schickt der erf ıne die Endgeschichte E1l ıhm „d  1€ verklärte und gestelgerte
Kınleitung voraus, welche ine kurze Übersicht ber den Wiederkehr der- Vorgeschichte“ ach Art des mosaıschen
Inhalt enthält und War in einer vom Verf. gewählten Zeitalters. Auf Moses Martertod, VO  } dem ursprünglich

Nu 25 berichtet ZEWESCH sSein müsse, bezieht SellınOrdnung der (edanken ın _ dem fragmentariıschen 'Lext
Die moOosalsche (Je-äßt 1C. eine logische Aufeinanderfolge wenigstens VOI=- Hos 5, I Q, 7_'I4‚ Da Ta

läufig nıcht feststellen S 2) SOWIl1e ber das er setzessammlung AUus der W üstenzeıt, dıe Hosea VOFraus-
S  Z  ', se1l der elohistische Dekalog VO Kıx (Kapder Dif;htung (möglicherweise bıs 55 ahrh.) „Schrift-



293 1923 THEOLOGISCHE REVUE. Nr 0 2924

Stammtafel biıetet Wwı€e Afrahates, der bekanntlich ein DiatessaronDer Verf. verfolgt nn cdiese Tradıtion rückwärts hıs
benutzte. Lk 2, 48 ist die Addıtion AA UNQUMUEVO alsDeborah (Kap IT) und VoOorwärts hıs ZU. babylonischen

Kıxıl (Kap II1); besonders deutlich erscheint S1e ıhm  S beı tatıanısch durch Ephrems Zeugnis völlig gesichert, ebenso Ml 2y I

In dem Gottesknecht dieses LO OO AÄEUW; Mk I3, 33 COLLV ; LOr A 680 ÖvO
Deuterojesala (Kap LV) UuUSW., uck Nat sich hier überall offenbar durch on Soden
Buches, auch der Ebedlieder, SE1 der aQUus dem Tode leiten lassen, der, wıe ich Theol. Revue 1914, 105 ausführte,
wiederkehrende Mose erblicken, der in der eıls- vielen Stellen Ephrem, Aphrahates (und den Fuldensis), I1l +

die wichtigen Zeugen für Tatıian nicht berücksichtigte, da-
zeıt das Gottesreich bhıs die en der Erde auf- DC:  ScCh dem arabıischen I)ıatessaron einen Zeugenwert beimaß, wıie
richten werde (S 120). Auf diese Weise xylaubt das ihm nicht gebührt. Vom arabıschen Tatian wissen WIr heute

Die Hoff-Gottesknechtproblem restlos gelöst S 62) miıt aller Sicherheit dıe Vergleichung jedes beliebigen Kapitels
Nung auf die Wiederkehr des Mose sel freilich ald offenbart em Sachkundigen auf den ersten Blick daß der

ext VOT seiner bersetzung ins Arabische wenigstens mıtzusammengebrochen ; bel Deuterosacharna entbehre die Peschithotext überdeckt iSst, nd ZW ar in einem starken Aus-
Iradıtion dieses Zuges, Nur die Erinnerung den Marter- maß, da(ß CT tatsächlich nahezu Peschithotezxt (SV’8) geworden
tod des großen Volksführers E1 festgehalten (Kap 1st. Dann sollte C unNns ber eine Selbstverständlichkeit sein, daß

WIr auf das Zeugnis des T ’atar überall dort verzichten und inIn einem VI Kap werden die viıier Tradıtionen CN-
seitig nach Herkunft, er und nhalt verglichen. UNSSCII Apparaten unerwähnt lassen, mMit der syrischen

Vulgata übereinstimmt. SO wenig jemand auf den Gedanken
Das Buch 5.5 enthält manche gule Beobachtungen. Darın, kzommen wird, den lateinischen Vuilgatatext des Fuldensis als

daß sich hinsichtlich der sittlich-religiösen Pfiichten die Auffas- eine selbständige Größe noch neben der lateinischen Vulgata
SUuNng des Mose und jene der Propheten begegnen, wiıird ihm NENNCN, wenig ist statthaft, neben SyY"8 och Tatıan
1m wesentlichen beipflichten, Be1 den übriıgen Ergebnissen der zuführen. DDa VO Sodens große Ausgabe zahllosen Stellen
Untersuchung ber liegt auf der Hand, da{(} hne kühne diesen Fehler macht, ist wichtiger, darauf /Ä halten,
Kombinationen nd Textverbesserungen nicht abgegangen ist, da(i sıch nıcht verew1g2t, Zu tilgen ware Iso in Hucks Appa-

Mehrtach mu(ßIn /Ä solchen Ergebnissen gelangen. rat das Siglum T at i{wa Mt 1:255 Lk 2,33; 13
eigene, och in seinem TSt 10922 erschıenenen Kommentar ZUunz Lk 423 I Ml I, 24; F 4, 44 ; Mit 7, 29 ;
Zwölfprophetenbuch geäußerte Ansıchten fallen lassen, die sıch 535 Mt Ö, 73 Lk 6305 43 Mt 0, 32 USW.
in seine Theorie nıcht einfügen, Besonders die Ausführun- onnn Heıinrıch V ogels.CN ber einen Martertod des Mose werden der. gegebenen
Analyse (0)9| Nu 253 1— 15 kaum überzeugen. Weniger Fühne
Schlußfolgerungen waren vielleicht mehr Der erf.

en Leonhard, Gnostische Mysterien, Kin Beitrag Ä  TISt sıch freilich selbst bewußt, ber das Moseproblem noch nıcht
I] will auch keine Ge- Geschichte des christlichen (sottesdienstes. München, hrdas letzte Wort gesprochen haben

schichte des Mose geben. Dazu, hebt selbst hervor, sel noch Kaiser, 1922 (89 5 09) 60
manche schwierige Einzeluntersuchung notwendig. Dabet wird sucht dem Wesen des altchristlichen Kultes aufdann wohl manches Resultat Sellins noch ine Anderung CI
ahren. dem seltsamen Umwege über die gnostischen Mysterien

Nötscher. näherzukommen. An sıch ist diese etihode nıcht VOIL -Berlin-Oranienburg. werflich ; herrscht doch auch 1m (Gebiete der Relig10ns-
geschichte, mit (GGoethe reden, „EINn geheimes Gesetz“‘,
nach dem selbst dıe untersten Stufen och irgendwie mıtHuck, LAC. Pfarrer in Wingen bei Lembach8 S&nopse

der drei ersten Evangelien. Sechste, durchgesehene nd den höchsten verwandt SInd, „und dıe seltenste FKorm
verbesserte Auflage. Hierzu als Anhang: Die Johannesparal- bewahrt 1m (Geheimen das Urbild“ Dazu kommt noch,
lelen Tübingen, B, Mohr, 19022 247 49) daß dıe Gnostiker bewußt ihre Mysterien dem chrıistlichen

Daß dieses In der Theol Revue wiederholt I9I11I, Kult angeglichen haben. SO ist CS denn sich durch-
<AUS möglıch, selbst A4US den abstoßenden Phibioniten-Z ; 1916, 357) angezeigte Buch. sıch als Arbeıitsmittel

für synoptische Vorlesungen un UÜbungen ausgezeichnet mysterıen och irgendwie Rückschlüsse auf die gleich-
bewährt hat, zelgt schon die Tatsache, daß 1mM Laufe zeitige christliche Anschauung ZU ziehen. Aber dıe Me-
VON dreı Jahrzehnten sechs Auflagen erlebte, und INa muß mıt großer Schärfe un! mıt viel Scheidewasser
darf auch diesmal dem erf wıeder mit freudigem ank vorgehen, 11l S1e nıcht 1n dem trüben Spiegel der (nOs1is

das christliche Bıld VErZEITITEN lassen.bestätigen, daß keine AÄArbeıiıt gescheut hat, eın Da versagt aber
Werk auf der öhe halten. Der Druck ist sauber, F obwohl {f. selber zeigt, W1Le sıch ın den
W1Ie WITr beı uck gewöhnt sınd. Das Vorwort, das ynostischen Mysterien s verschiedene relig1öse Kom-
diesmal kurz über dıe Geschichte des Buches berichtet, plexe mischen, sehr oft, Lragt moderne edanken VOIN

erwähnt, daß die NeuUe Auflage 1mMm ergleic mıt der relig1ösen TI1eDNIS sehr ohne weıteres ın die Alten
vorhergehenden keine einschneidenden Änderungen rngt, hinein und ist Zu übereilt ın großen Dingen W1e in
AUr In der Einleitung sel der Abschnitt über dıe alt- KEınzelheiten. 1n 35 scheint‘“‘, „muß“‘, Swird‘e, „wohl“
syrische Übersetzung un Tatıan, SOWI1e deren Verhältnis i dgl mu die gediegene Beweisführung . ersetzen. Wır
zueiınander etiwas ergänzt und erweıtert worden. Darüber können L1SeIc edenken Raummangel NUr kurz
aNAaus ware aber ‚ZCNH, daß der die Synopse be- andeuten.
gleıtende Apparat gründliıch durchgearbeitet und ansehn- SO siınd gleich die Folgerungen, die aAus en sexuellen
ıch bereichert worden ıst. Bei der Vergleichung ist mir Orgien der Phibioniten (übrigens 31808 eın Name dieser Sekten)

zieht, 1e] ÖR weitgehend. Wohl bestätigen S1e, wıe auch mancheauch keine einzige Seite begegnet, WO eiwa der Apparat anderen gynostischen Parallelen, die realistische Auffassung undder Aufl einfach übernommen worden wäre. den Opfercharakter des Abendmahles und das richtet sich
Wenn ich azu einen unsch außern darf, würde ‚4 eigentlich n der die reale Gegenwart und das Meßopfer

namentlich dahin gehen das Buch -wird @ bei atlan- möglichst zurückdrängen möchte ber da EÜXAOQLOTLO be1
studien viel benutzt werden daß auf Tatian och mehr Auf- den Christen sowohl die Speise wıe en darüber gesprochenenmerksamkeit verwandt WIrd. Wiederholt sehe ich iıhn nıcht Hymnos bezeichnet, beweist die phibionitische Feier keines-
angeführt, unbedingt genannt seın sollte. A sollte WCBS, da(} iNan um 200 nach Belieben die Mahl- der Hymnos-entweder der I erwähnt werden, daß in Aa form nehmen konnte ; bei den Phibioniten mußte naturgemäl)

die gleiche harmonistisch aus Mt und zusammengearbeitete der Hymnos zurücktreten. uch der Lese- und Predigtdienst ist
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nıcht eiw2as Willkürliches: wıe m ah einmal abends S1IC| satt ıßt, Wein stellenweise verdrängen können ; bedurfte dazu nıcht
lest HNan ein anderes Mal einen ben angekommenen Brief des Auseinandergehens der „Erlebniskreise“‘ in einer „rubrizisti-

(nach E Vielmehr hatte sıch ZUr Zeit Justins schon als scheren“* Zeit.
Ordnung festgesetzt, daß man Sonntags VOT der eigentlichen Zu der Charıskommunion ist bemerken, daß die
Eucharistia einen. ausgebildeten Wortgottesdienst hiel  +  \ Daß eigentliche Epiklese die Bıtte die Wesensverwandlung 1St.
dieser weniger als jene den Kultcharakter Lrug, ist altbekannt ; Justin vergleicht zunächst nıcht das Werden on Menschwer-

Ebenso istwurden doch ihm auch Ungetaufte zugelassen. dung und Eucharistie, sondern bekräftigt ein Sein ELVAL) durch
längst bekannt (vgl Katholık 19014 351 ff.), dafi der das andere (so selber 43) Brot und Weıin sind Fleisch

eucharistische Mysterienteil miıt dem 50'. Gläubigengebete be- und Blut, demonstrieren niıcht bloß Bei dem Gnostiker
Banll ; lehrt Iso Sal nichts Neues. MEXOLS EYXWOEL (Justin Markus könnte [Na  3 das her9 da Ja wirklich
Apol, 67) ist keineswegs dunkel, sondern Sagt einfach, daß der Siıchtbares, das Rotwerden, vorzeigen kann.
Umfang der Lesungen sıch nach der Verfügung stehenden In den hellenistischen Gemeinden Maß ohl der Hymnos
Zeit richtete ; vgl, Platon, Phaidon 116 &TL EVYY@OEL „noch ist stärker betont worden sein ; deshalb brauchten die Einsetzungs-

eite und das Danz Ahnliche in der Benediktusrege!l CS W or'  ‚9 Brotbrechen nd Opfer nicht auszubleiben. Der Gegen-
wiıird gelesen, Qquantium hora Dermittit, Der Leseteil bleibt, Saiz VO  —$ geistiger und dynamischer Gegenwart des Herrn ist

dem jüdıschen Synagogendienst nachgebildet, doch auch Gottes- reine Konstruktion. Weshalb einfache Dinge verwirren ? Man
dienst. Be1 Justin siınd die Einsetzungsworte eın „ekstatischer gehorchte SaNz einfach em Gebote des Herrn, indem M1n das
Ruf** AUuUS em „Erlebnis“‘ heraus, sondern 420877 nüchtern AUS den wiederhalte, W 25. 120 1 einzelnen blieb die Ausgestal-
Evangeliıen tıert als hıistorischer Beweis für die reale Präsenz. Lung den Liturgen überlassen; hier konnten sich Eigentümlich-
UÜberhaupt sollte Otz Wetter (vgl heal. Revue 1922, 216) keiten durchsetzen.
miıt dem „ekstatischen Stammeln‘‘ vorsichtiger se1in und sich
nıcht das alte Christentum allzusehr nach der Art moaoderner

OC vieles lLeße sıch FEeN. Im Yyanzeh YENOMME:
ist das Buch War anregend, aber wen1g ergebnisreich.Sekten vorstellen : lese NDU, WI1E Paulus BC$' dıe Glosso-

lalen beinahe argwöhnisch ist ; und dıese (siössolalen hielten für Es hat da  ur zuvıel geistreiche Apercus, zuviel, mıiıt
gewöhnlich siıcher keine Gemeindeeucharistie. Die Liturgie dem Verf. reden, „ekstatisches Gestammel“, zUuwen1g
wurde jel früher In kanonische Formen9 als manche solıde, nüchterne Philologie. Es ist der Zeıt, auf cıe
eueren annehmen. „Man Rannn sıch un gut vorstellen (!), dal
AUuUSs dem ekstatischen Ruf, der das hohe KErlebnis aussprach, mıit (esetze wahrer Wissenschaft, dıe auch für dıe Erforschung
der Zeıt ein Mittel werden sollte, mM1t dem inNnan das Erlebnis des altchristlichen Kultes gelten, hinzuwelsen. Manche

amıt W das Leib- und Blutworthervorbringen wollte Bücher der etzten a  re zeigen ein bedauerliches Sinken
iıne ÖUVAULG, Brot und W eın der Schauplatz dieser ÖUVAULG der Forschung füchtiger, unsolıider (Geistreichele!l.
geworden, der Hymnus ZU: Vorbereitungsakte heruntergesunken‘ Marıa aac(21). Nun seizie INan (nach E} dıe Einsetzungsworte un Odo ase
„Heilig heilig“, iHNan isher das Kommen des Herrn begrüßt
hatte ; wurden Brot und TIrank selbst eın Mysterium uSWwW
Al dies 1st phantasievolle Konstruktion. hne Zweiıtel steckt Cavallera, Ferd,; Protesseur l’Institut Catholique de Tou-

Premierehıe nd da ein Gedanke in diesen Ausführungen, WE louse, aıiınt Jeröme, vie et sSo EUVTIES,
die höhere Lage des Hymnos gegenüber der bloßen UOpfer- partıie, Tome et IL [Spicilegium SAaCTUumı Lovaniense., Etudes

aktıon hervorgehoben wırd Ich habe anderer Stelle dıe et documents: Fasc., et 2] Louvain, 4 TU de Namur,
thusiastische hymnische Eucharistia der alteren eit der mehr 1922 (X, 344; I 229 ST 89) Fr. 36
juristischen Gabendarbringung iwa VO Jahrh. ab egenüber-
gestellt. In em Verschwinden der - SCSUDNSCHECHN ucharıistia Das in dieser Zeitschrift bereits angekündıgte SPICI-
und iıhrem Ersatz durch die mehr prosaischen, gesprochenen leg1um SacCcCrum Lovaniense, das VO. der Katholischen

Universität und den theologischen Kollegien des rediger-Gebete drückt sıch der Übergang deutlich AUs, ber der Hymnos
WAar schon in tester Zeıt N1ıt der Wandlung der Klemente und des Jesuitenordens 1n Löwen herausgegeben wiırd,bunden, die Ja gerade nach ihm bıs heute KEucharistie heißen ; soll ach den vorliegenden beiden ersten Bänden in VOL=-und andererseits hat sich auch der Hymnencharakter, wı1ıie F selbst
Sagt, bis heute in Präfation nd Sanctus erhalten. züglicher Ausstattung erscheien. Hiıer zommt dıe Wissen-

Die Parallelen zwischen dem Ophitenkult und der christ- schaft nıicht 1M Diogeneskleide. Man Spürt den and-
lichen Eucharistie sınd wieder sehr kühn. Nicht durch dıe Epi- werkerstolz, mıiıt dem die Druckerei St. Katharına VO
klese, sondern durch Eucharistia wird ZUr Eucharistie, Brügge ihre Firma in dıe Miıtte der etzten Seıite geSsetztAber sowohl Eucharistia wie Hymuos überhaupt beweisen noch hat. Wohlhabend, handwerksstolz, wıssenschaftliıch nüch-Sar nıchts Christliches, weıl s1e ja allgemeın hellenistisch sınd.
141e Ophiten „müssen‘‘, weıl s1e NUr Brot brauchen, eın Mahl tern, technisch vollendet scheıint auch der Geist Zı se1ln,
nıt Brot allein sich gegenüber gehabt haben. Solches aber, ZU- der den Inhalt beherrscht. Das Kapitel beginntgleich DUr als Freudenmahl aufgefaßt, iindet sich in dem „kritisch
gesichteten‘“‘ Lukas; ergo ! Ebenso nennt Apg Zr DUr das standesamtlıch : Saint Jeröme naquit,; das etzte endet mıiıt
Brot, ber sprechen WIr nıcht auch heute on einem „Essen‘““, einer wohlgesetzten Leichenrede. Das muß für das

Sprachgebie des „JMESDTIE: eiwas Neues sSeiIn.dem täglichen SBrOt. hne eshalb das e  5  rinken ausschalten
Zu demwollen ? Man VETSCSSC doch nıcht alltägliche Dinge. Der and nthält einen ruhig fortschreitenden Be-

kritisch gesichteten Lukas‘® vgl Frischkopf, Die Er- richt ber das Leben des Hieronymus auf Grund -Örterungen ber die Abendmahlsfrage (Neutest. Abh 11 4/S,ünster A 1921 7 rra mittelbarer Quellenbenutzung, ohne Auseimandersetzung
Exc. CX Theodoto 82 beweist nıchts für eine Eucharistie mıt anderen Hieronymusbiographen, alles WwW1e selbst

mıt Brot nd (übrigens eın merkwürdiges Mahl !). Brot, l, funden. Die gewaltige Vorarbeit der anderen kommt
Wasser werden 1Ur als Beispiele pneumatischer Erhebung BC-
bracht. einem urzen Kapitel des Bandes (145—150) kaumDas @]! annn siıch uf Firmung oder Weihe beziehen. genügend ZU usdruck, insbesondere nıcht die TOTIZuch daß Inan in äaltester Zeit ebensogut W asser ZUr Eucharistie
nehmen konnte, ist durch nıchts erwlesen. (Ganz undurchführbar aller protestantischen Kınstellung vorzügliche Hieronymus-
ist die Vergleichung des „Mysteriums der Sündenvergebung“ biographie von Georg Grützmacher, die auch VO  w} Cavallera
der Pistis Sophia nıt em MeDßopf£er, zumal jenes kein Mahl 1St, nicht sSoweit überhalt worden 1st, daß WIr uUNXNs iıhrerdas Mahl erst folgen soll, an einem rinken des Taufwassers

Dagegen entgeht 1n wirkliches schämen müßten. Beı kzommen die Quellen reichlichabsolut keine Rede 1St,
Wort, 1m Texte firanzösısch, in den AnmerkungenZeugnis für die innere Taufe: post. Überl des h. Hippolyt

S 112, 16 Hauler U (}  au indiciıum Lauacrt, ul et inferior ursprachlich, aber sS1e kommen nıcht ZU. Leben
homo stmılia CONSEQUALUT sıicut et COTPUS. Hier 15t jedoch Leben kann einer Bıegraphie U kommen Aaus dem wıeder-
VOoOnNn einem Wasserbecher nach dem Weinbecher der ersten
Kommunion dıe ede Gnostische Stimmungen, Angst in der schöpferischen en des Biographen, nicht Aaus den

Quellen des abgeflossenen un eingemündeten Lebens-Verfolgungszeit (Cyprian, Ep 63, I5) haben den traditionellen
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laufes. Der Hıeronymus des ecorg Grützmacher ebt lıterarische Übertreibungen der Sar Abhängigkeıit VO  3 einem
Texte des Origenes C2; ”75) Dagegen falt den Hieronymus-und sündıgt un! büßt un! schafift und poltert, begeistert iaum als wirkliıches Traumerlebnis und nıcht, wie Labriolle

sich und heiligt sıch Der Hieronymus des Cavallera ist (vgl Theol Revue 1022, 2) als ine lıterarische Fiktion in An-
lehnung die im Jahrh. Mode gewordenen Gerichtsträume.1n vorzüglıch behandeltes wissenschaftliches, durch kırch-

lıche Pijetät gewelhtes Ubjekt. Aber ich weıß, daß ich Die Neigung des Hıeronymus schmerzlichen Klagen
nıcht wissenschaiftlıch denke Der Wissenschaiftler einen der wesentlichen Züge seiner moralischen nd lıterarıschen

Die
WIT mehr loben als Grützmacher. Das MUu. 1l Physiognomie : „SON ‚esprit est SOUPCONNEUX“ (2, 103)

Orientreise (ohne Gefährten) datıiert richtig in das Jahr 374
SaPCH, daß die haupfsächlichsten Queilen‚ die Selbst- Er hätte dieses Datum och siıcherer bestimmen können, WEeNnNn

dıe Geschichte des Ursinianerprozesses 2AMAaSUus DC-aUSSaAgCH des Hieronymus, vorsichtiger und methodischer
kannt hätte. De ”erıs illustribus ist 393, nıcht 302 geschrieben.ausgenutzt hat als (GGrützmacher. In den kurzen metho- Die ergänzende Liste des Bamberger Kodex De Murıs Masiıschen Ausführungen sSe1N Kinleitung hat ohl bernıcht, wıe Feder, dem Mıeronymus selbst zuschreiben.

Endgültiges und Befrei:endes TÜr jede Hieronymusbeurtel- den Kommentar Zu Ps Miserere, 4A1l dessen Vorhandenseim
Jung gesagt. uch SONStT kann sıch, W1e im mellji (vgl. Theol Revue 1922, 4) erinnert, fand ich bei ihm
Vorwort des Bandes LUut, mıt Recht rühmen, daß ar keine ußerung. Wichtig erscheinen MI1r die kleinen Disser-

tatıonen ber die Reihenfolge der Briefe Paulin VO Nola,die Diskussion der noch ungelösten Fragen gefördert hat, ber dıe Zuverlässigkeit Rufins (zugunsten Rufins), ber das
indem dıie Fragen schärfer formte, dıe LÖösuNgsmÖßg- Verhältnis Origenes, Diıdymus und ufin (nach den

Das Anekdoton Amaekellı:ı berlıchkeiten ernstlicher angrTı{ff, die posıtıven Ergebnısse / origenistischen Streitigkeiten).
thodısch gul wertete. Orıgenes und Is hält Cavallera für einen VO  3 HieronymusÜber dieübersetzten Iraktat (Theophils VO Alexandrien f)Der erstie Band zeigt also dem Leser das Werk des alten Hieronymusvıten (vgl Theol Revue 1922, $ vermag
Meıisters in glänzender Objektivıtät. Der zweıte führt noch einıge Einzelheiten 3A  e Die Hieronymuslegende be-
den Forscher, der dıe Arbeıt prüft und etwa vervoll- handelt BDar nıcht. Den Tod des Hieronymus datiert

accarı in das Jahr 419kommnen will, in dıe Werkstatt, dıe päne und dıe
Berechnungen lıegen. {)a ist ZUerst das chronologische och rößere Fortschritte der Hieronymusforschung

wiırd, WIEe ich mI1r denke, der zweıte, och ausstehendeSchema ausgebreitet (1—63 dann folgen dıe Notes COM-

Dlementaıres, die der Verf. elber kleine Dissertationen Teıl des Werkes bringen, dessen sıch die patrologische
Wissenschaft aufrichtig Ireuen kann.nennt (04—1I 50), dann Regesta Hieronymiana, ıne DDaten-

lıste, WIe S1e eigentlich jeder biographischen Arbeıt bel- Breslau. JetIE:
egeben werden sollte (1 S — 165), ndlich Listen der
zıti1erten erke, der Quellenzıitate, der Kigennamen und Bliemetzrieder, Prof. Dr Franz P ‚9 Anselms VO a0on
Sachen, a1so alles 1n tadelloser Ordnung, eln vollkommenes systematische Sentenzen. Herausgegeben, eingeleitet und
Muster. hilosophie- un unterrichtsgeschichtlich untersucht. In 7we1

eilen. eil Texte. Miıt zwel Tafeln. [Beiträge ZULXC Ge-
konnte die ziemlich reiche wissenschaftliche Ernte des schichte der Philosophie des Mittelalters, Bd. XVIII eft —z

Hieronymus- Jubeljahres 1920 In seine Scheunen fahren, VOL allem Münster 1, Aschendorfi, 1919 (XXV, 35 U, 167 24r 89
die » Miscellanea GG eronımıana« (vgl Theol., Revue 1922, 1—6) Anselm VO  a Laon, en Schüler des h Anselm VOIch vermisse die Sammlung der Benediktinischen Monatsschrift

Canterbury, und Wılhelm VO  - ampeaux, der egründer1920, 9/12, 354-— 939352 uch die Conferenze (zeronımıane on

Maffi, ercier und Gasquet (Rom 1921). Die sehr gerühmte VO.  — St. Vıktor 1n Parıs und später Bıschof VO Chalons,
Rektoratsrede Bardenhewers ber Hieronymus (München 1905) um die Wende des E und Zu Beginn des a  1und die treffliche biographische Skizze on Schade im I5 Bande
der Köselschen Väterbibliothek (2 Kempten-München 1914 scheint die gefejertsten maQıstrı der Chulen Frankreıichs, deren

ar nıcht kennen. Ich glaube auch, daß C seinen Blıck Ruhm in der zeitgenössischen Literatur bıs tief 1Ns x
nıcht WEeIlt SENUS über die renzen der eigentlichen Hiıeronymus-

Er äßt die NECUCTEN Forschungen
hineıin aut el  ıng TOLZ der abfällıgen Kritik, die Peter

forschung hinaus erhoben hat aelar seinen Lehrern ın der Historia calamıtalum
ber Damasus, Basilius Gr den Ambrosiaster nd andere geü hat. ber .ıhre wirkliıche Bedeutung für die Ent-
Danz beiseite, obwohl s1e ihm manchen BENAUCIECN Aufschluß
ber Hıeronymus hätten geben können:.: S0 weiılß nicht, daß wicklung der Philosophie und Theologie des Mıttelalters
Hieronymus in der Beantwortung der fünf Fragen des Damasus aber WIT gal nıcht unterrichtet, da uns Inr Schrift-
einen Konkurrenten 1m Ambrosiaster hatte. Aber das ware eine
Kleinigkeit, Wichtiger ist, daß die kirchenpolitische Stellung Lum fast vollständig unbekannt WAr. Die gedruckten
des Hıeronymus, seinen Zusammenhang mMit den römischen exegetischen Arbeıiten Anselms, insbesondere die (7l0SSa ınler-

(inearis, aren nıcht gyeeignet, uns ein ıld VO.  — seinerIntegralen (dx0LßEOTEDOL), seine Gegenaktion Basılıus Gr.
nıc recht erkennt, infolgedessen dıe beiden berühmten Briefe Lehrtätigkeit vermuitteln. Lefevre hat uns ZUuEerSt
ber den römischen Primat althergebracht, ber falsch datiert mıt Sentenzen Anselms und Wiılhelms VOIL Champeauxund 1n den angekündigten lehrgeschichtlichen Untersuchungen
des HÜF Teıils voraussıichtlich falsch bewerten wird, W EL auch bekannt emacht NSELML Laudunensis ef Kadulfı fratrıs
niıcht SO falsch W1€E Marıinı1 In den Miscellanea G(Geronimiana P1US sentenhas excerplas NUNC Pprımum ın Iucem edidilt.
(vgl Theol Revue I  > 4 £.) Daß e die 1eEUECTIEC Basılius- Mediolanı Aulercorum 1504 Ders., Les Varıadlions de
lıteratur nıcht berücksichtigt, verwundert mich besonders, weil (G(Üuilleaume de ampbeaux el [a question des UNLVEYSAUX.
S  S  iıch VOTr Jahren selber mıit der Kirchenpolitik des Basilius F'lude SU1ULE de documents OYIZINAUX, 898) Ksbeschäftigt hat (Le schisme d’ Antioche, Parıs 1905 ESs kann
niemand :chronologisch der dogmengeschichtlich ber Vorgänge handelt sıch hıerbei u11 1Nne ammlung VO  ( Zitaten aus
ZUS den Jahren 365—382 schreiben, der nıcht durch den Irr- den Vätern und den „mmoderntı mag ısirı“ ılhelm VOoOL
garten der Basiliuschronologie den rechten Weg gefunden hat.

Die Heimat des Hieronymus sucht ähnlich wIıe accarı hampeaux, Ivo VO Chartres, Anselm und Radulf£ VON

(vgl Theol Revue 1022, 7) Bulic zwischen Aquileja un! Laon, dıe Liber Pancrısıs betitelt ist un: sıch in einer
Hs der Bıbliothek VOL Troyes findet. GrabmannHaemona und verwirft die dalmatinische und dıie pannonische

Hypothese, Das Geburtsjahr bestimmt auf ungefähr 347), nd hat dann. in viel umfassenderer Weise der lıterarıschen
1808928  D muß ihm ohl recht geben, obwohl‘ dann Hieronymus Hınterlassenschafift dieser beiden Theologen nachgespürtschon mıt Jahren weıiße Haare hatte und sich m1t 45 Jahren
schon An Greis ühlte (wıe Basilius Gr.). In den Selbstaus- un AD Hss amhbhaft gemacht, in denen sıch solche
14 ber Jugendfehler und Rückfälle nach der Taufe sieht er Sentenzen finden (Geschichte der scholast. Methode IT
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I141—150). Kr hat annn zugleic auch einen ersten Ferner WwAare die Sentenzensammlung „Pater aste familias“
diıesen Wust VOIL Materıal | Parıs, Nat.-Bibl 16 528, Wien, Hof bıbl I015, 1290 (die beiden

Versuch unternommen, etzten Hss von Grabmann 149 nachgewilesen, ich kann hinzu-
bearbeıten uınd 1C in das Dunkel der Überlieferung fügen: Vıtry le-Francois L1, 18 14] doch ohl einer ENAaUCFEN

Untersuchung und Vergleichung wert. erf£. bemerkt: 95  b unbringen, indem Sentenzensammlungen YENAUCI
Anselm VO Laon ıne solche Quellensammlung angelegt, istbeschrieb (S 157 {ff.) ber ist ohne weıteres klar,

daß diese arstellung keine ausreichende Verarbeiıtung ine offene Frage, Das Interesse, daß ( diesem Sentenzen-

So 1st werke Ängt, scheint mehr eın historisch-literarısches Zzu sein.“®
des gewaltigen toffes Wal und eln wollte. Über die Frage ach der Beziehung dieses Werkes schwebt
dankbar begrüßen, daß Bliemetzrieder, der durch seine 1ın merkwürdiges Dunkel, dessen Aufhellung mMan VO dem
Arbeıten über Isaak VO Stella und I1vo VO  - Chartres Ediıtor der Sentenzen A.S wohl hätte erwarten dürten. Denifle

(Archiv für Literatur- U, Kirchengesch.,. des I! 587) schreibt :bestens dazu vorbereitet Wäl, die Auigabe übernommen
hat, unlls 1ne genauere . Bearbeitung des überlieferten „Anselm VO  3 Laons Sentenzen haben 1im God Parıs. 16 528

Kr (12 Jahrh.) das Explicit: Finitur (sic!), sententıe mMmagtstro
Materiuals und eine Ausgabe der TLexte bieten. aselmo (sic!) eollecte.‘‘ Haureau (Journal des Savants 1695, 451)
hat sich el auf wel Schriften beschränkt, dıe als beschreıibt die Sentenzen SCHNAUCT und Sagt, hne uf Denifle

Bezug nehmen, finde sıch 252 die Unterschrift : FinıturOUOriginalarbeıiten Anselms VO  e Aa0n gylaubt ansprechen ZU sententiae magistro Anselmo collectae.: Er weilist ann zweil
dürfen: Die SOß. Sententiae TUINAE PaZınae |Inc De SCH® Beispielen die Berührung init den VOIl Lefevre edierten Sentenzen

Hss Bıbl. nach. Nun behauptet ber Grabmann 143 mM1t Bezug uf dieonbıs AiVine PaZıne alıqua Deo volente dicturz.
des Stiftes Heiligenkreuz 236 (C) Parıs, Nat.-Bibl LS 108 Bemerkung Denifles, handle sich 1in Versehen Denifles,

Parıs, ıbl Mazarıne /31 (M) un! 706 (M3)| un! ‚qa in diıeser Hs sıch keine auf Anselm VO Laon hindeutende
Bemerkung vorfindet‘‘. Deshalb lehnt auch ausdrücklich dıie

die Sentenbhae Anselmt |Inc Princıipium ef CAUSa OMNIUM Zuteilung dieser Sentenzen Al Anselm durch Saltet, der dıie
Deus. Hss S München, Hof- u. Staatsbibl. Cod lat Hs eingesehen hatte (Les reordinations, Parıs 1907, 285) ab

Mıt Recht hat demgegenüber de Ghellinck (Le mMOUWVEMENT th6e0-(M,) und 5997 (M,), Admont 729 St. Peter
LOQLQUE, Parıs [914, ö5°) inwels auf Haureaun dıe. Authen-in alzburg . VIL Z E)) Bamberg, Cod atr 9ö (a) tizıtät der Sentenzen behauptet., BL ist ber noch nıcht über-

Der Name Anselms findet sıch bel dem zweıten Werke ZEUQL ; „Seine (de Ghellincks) Behauptung, W1€E geSsagl, überzeugt
als Überschrift in Incipiunt sententkıe Anselmi, ler mich och nıcht‘® S 207 Der erf£. hätte die Pariser Hs selbst

anderer Stelle dıe Überschrift : Sententiae mMmagQıstro nachsehen mussen, Ich zweiıflle nıcht daran, daß dort 252 das
erwähnte Explicit steht. Dann ber gewinnen diese SentenzenUutolfo collecte), P, Sententie Aug uslinı Ma ıistro AÄAnshelmo doch für die Überlieferung des Anselmschen Schrifttums ine

cComnmıuncte de Irınılale. Diese Schriften sınd nıcht Samm- hervorragende Bedeutung., Da sıch „lediglich U eine Auf-
Jungen VO  o sententiae Dairum oder mag ıstrorum moOder- zählung VO Quellen, auctorıtates gefunden werden, nach
OTUM, sondern systematische selbständige Darstellungen Titeln geordnet“ CS 23° handelt, stimmt mıiıt der Beschreibung

Martın hat in seiner Be-der Glaubenslehre. Ol aqureau nıcht ZUuUsammenNn.

sprechung des Buches Vo BI ( Revue d’hist. ecel. [92[1I, 395),
Jedoch iSi ihre Überlieferung sehr eigenartig und stellt dıie mir nachträglich in dıe and gekommen iSt, wiederum dıe

schwierige literargeschichtliche Probleme. Bei beiden inden Wr Autorschaft A.s bezweifelt un zweı Cu«c HAss des Werkes MNanıı-

eın in den Hss wesentlich gleiches Corpus systematischer TE haft gemacht: Oxford, Bodl laud. MISC. cod. 5 1I4, Durham, Bibl.
of Cath. cod. B S Der Sachverhalt ware doch durch dıieAR8! das siıch Einzelabhandlungen bunten Inhaltes un! verschiedenen
Einsicht in die Pariıser Hs sofort aufzuklären, W a>s ıs DeutschenCharakters anschlıeßen, dıe in den Hss sehr stark difierieren.

Dieser varıable eil der Sentenzen bietet große Schwierigkeıiten, freilich jetzt unmöglıch ist.
da hier die größte Verworrenheıt herrscht. Stücke ZUS diesem Die wichtigste rage der Überlieferungsgeschichte ist
Teile der dringen ın en entsprechenden der P Dürfen WIr den Text der AÄz der von M, N Aa
Ja zum eıl in dessen Corpus e1n. Inwieweit diese Stücke von
Anselm herrühren nd den gerechnet werden dürfen, 1 geboten wiırd, als den ursprünglichen und als genumes

Werk Anselms selbst ansehen
schwer entscheıden.
1st wenigstens bei manchen, die äußere Bezeugung fehlt,

Der erf. kann sich für die Auterschaft Anselms auf reılEs wäre daher 1858 praktisch DSCWESECN,
Hss berufen. ber -Öönnte nıcht uch iıne UÜberarbeitung dendiesen eıl auch außerlich VO den reNNeN, die sicher

Anselmischen versprengien Stücke sammeln und 1Ne6- Tiıtel Sententiae Anselmt führen ? Die zweıte Frage ist, ob die
rieren. Dazu kommt, daß die auch inrem Corpus nach S, [0)8! herrühren. Der erf£. sıeht den Beweıls hierfür
noch eine andere Gestalt aufweisen als in den gENANNLEN Hss; iın der Tatsache, daß die nd die in den Hss
sıe lıegt VOr in den Sentenzen: ama TErum 07190 et immer ZUS.  i8| erscheinen und Öfter‘ ineinander verarbeitet
OMNTUM Deus [Hs Wien Hotbibl. Cod lat. ö54 (P2)]9 die uch sind. ber ist das eın Beweıs ? Ist nıcht vielleicht die Der-

lieferungsgeschichte des Anselmischen Lehrgutes jel kompliziertermiıt en verwandt siınd. Das Merkwürdige dabe1 1St,
als der erf. annımmt »daß die Auctoritates der entweder nach besseren Quellen ühren nıcht vielleicht alle Sentenzen-

korrigiert der ausgedehnt der auch eCue hinzugegeben sınd sammlungen TSI VO  ( Schülern A,s her, daß Wır seıin genulnes
21). Diese Erscheinung 1st ungewÖhnlıch in der Sentenzen- Werk, eın solches verfaßt hat, überhaupt nıcht mehr

lıteratur, daß ich hıerın nıcht ıne einfache Überarbeitung der besitzen ” Der _ Verf, hat natürlich die beste Kenntnis des OE
erblicken kann, Der nächstliegende Schluß Aaus diesem Samten Materials; und 1st vielleicht unbescheiden, solche Be-

Tatbestand ist, daß die bessere und längere Rezension dıe uUL- denken SCHCN seine Ergebnisse geltend ZzUu machen. ber bevor
ich zustimmen kann, muß noch mehr Vergleichsmaterial VOL-sprüngliche ist, daß Iso der ext der Wiener Sentenzen den

ZUEF Vorlage diente oder beide iıne gemeinsame Vorlage gelegt und die Untersuchung 1mM einzelnen noch kritischer durch-
Ich hoffe, daßbenutzt haben. Zudem scheint mir die Fortsetzung VO Po ber geführt werden,; als es' vom erf£. geschehen 1St.

das Corpus VO  3 hinaus (p. 106 Timor domeını eEXEN MNSECUS), die in Aussicht gestellten Untersuchungen auch nach dieser Seite
eın Stück, das TSt späater..unter den Einzeltraktaten außerhalb iıne weitere Klärung bringen werden. Dabeı 15t dem erf£.
des Zusammenhanges bringt, dem Corpus selbst ZUSC- auch für diıe bisherige mühsame Arbeit größtem Danke ‚U  1

hören als systematische Weiterführung des Vorhergehenden, pflichtet, S1e bietet ine solide Grundlage für die welıtere For-
weshalb erft. uch unmittelbar A das Corpus anschließt. schung,

Auch Martın bringt, WI1e ich nachträglich feststelle, einenHier hat also Po unzweifelhaft die ursprüngliche Ordnung und
bietet das Corpus vollständiger als die Hs VO!  } Die Sen- leisen Zweifel an der Autorschaft A.S ZU Ausdruck: „Quel QUE
tenzen VO  m3 Po sınd, wWwie scheint, uch überliefert in Parıs; 802t P’auteur de Ces sentences‘‘ (a
Nat.-Bibl 10448, ber die erf. sich nıcht äAußert, und der An- Ich erlaube m1r noch auf faolgende Punkte aufmerksam
fang uch in Cilm 23 440 Noch unklarer wird die Überlieferung machen : I) Der erf. hat sıch offenbar auf das VO  — Grabmann
dadurch, daß WI1r iıne Zusammenarbeitung der A der P aufgezeigte handschriftliche Material beschränkt, ohne selbst
und der Wiıener Sentenzen ın der Hs Paris, Nat.-Bibl 18 108 weitere Nachforschungen ZUu unternehmen. Diese würden wohl

; öd besitzen Inc. Voluntas Dei vrelata ad 208 uUm Deum) sicher eine Erweıterung des handschriftlichen Bestandes ergeben.
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Eine Hs VO findet sıch iın Marseılle I]ls 231 Marcus Hansizius starke Anregungen ausgeübt habenXIL „Sentencuts divine pagıne aliquando Deo volente Adic-
Lurt“, schliefßßt.: merurt cadere inrecuperabiliter (Bliemetz- Der Hauptteil der Arbeıit (S 42—174) beschäftigt sıch
rieder 161). Ferner zaren iwa Z7u vergleichen: Parıs, Bıbl. mıit dem St. Blasianer Unternehmen. HKür eın olches
de L Arsenal 11 265 252 Quen 505 (Willelmus de Cam:- in St Blasiıen die besten Voraüssetzungen egeben;pellis), Parıs, Nat.-Bıblt 11 664 (Guilelmus de Campellis fragmen- unter der Leitung wissenschaftlich gebildeter und stark
{UmMm de eucharıistla); Cambray 1, 339; Laon L 935 Martın
(a 395) gibt ZWEe1 weitere Hss der und reı der interessierter Fürstäbte, VO  w denen artın (;erbert 1764

us englischen Bıbliıotheken 1793 der hervorragendste WAär, War dıe alte RKeichs-
2) Der erf, spricht 3C VO  } em unbekannten Verfasser abte]l auf dem Schwarzwald 1M 18 Jahrhundert 1ne

der Wiener Sentenzen auf 29 aber kennt i} Dereits: Gelehrten unAlberich VO Reims.
Akademie hervorragender spezle. 1Nne

Die Erwartung de Lesers WT ufs Werkstätte der Hiıstoriographie geworden, in der echterhöchste Also die theologischen Sentenzen des Geg- Maurinergeist herrschte. Und War denn Gerberters Abaelards entdeckt ! ber bleibt dieser wıe selbst-
verständlich hingeworfenen Bemerkung. elber, der „deutsche Mabillon“‘, der den Plan der (Ger-

3) Die Hs S scheınt mIır bei der Textherstellung hoch manıa Sal h „einer Kırchengeschichte (GGesamtdeuütsch-bewertet ZzZu sein, An vielen Stellen, die übrıgen Textzeugenoffenbar die richtige Lesart boten, ist dıe VO  3 in den ext auf- lands systematisch bearbeıtet 1im Kahmen einer Geschichte
SCHOTININ der einzelnen Bistümer“ S gefaßt und seine oroß-

4) erf£. weist nach, daß mehrere Stücke den gedruckten zügıge Durchführung ın dıe ege geleitet hat  9 mit über-
arratıones ın Matthaeum 1n Beziehung stehen, und leıitet zeugenden Gründen lehnt der Veerfasser dıe VO Peterdaraus einen Beweis für die Echtheit ab Nun nat aber Haureau Albert vertretene ese ab, als ob VONN dem W ormser@ A A48) als Verfasser dieser Enarrationes den Scholastikus
VO ÄAngers, Geoffroy Babion, bezeichnet un die echten Enar- Weihbischof Würdtwein die erstie nregung ZULX Germanıa
rationes Anselms in Alencon Lls 26 aufgezeigt. Wie reimt dUSSCRANSCH sel, deren Plan nıchts weıter E1 als
siıch das ? dıie Krweiterung der VO:  z Würdtwein geplanten Conrilia

Breslau Geyeri Moguntina ; auch die Ööfter wiederholte Behauptung, daß
Hansız dıe Übernahme der (Jzermania durch St Blasıen
angeregt habe, 3ßt sıch nıcht erwelisen. Der Plan ZPfeilschifter, Georg, Geh Hofrat, Universitätsprofessor in derselben ist in den Jahren 1775-—1750 gefaßt worden,München, Die f Blasianische Germania acTrTa. Eın

Beitrag ZUTr Historiographie des 18 Jahrhunderts. | Münchener und auf (srund der erhaltenen Briefe können WIT 19808  —_
Studien ZUrTr historischen Theologie. Heft 1 ] Kempten, Kösel,; verfolgen, W1€Ee der Plan entworfifen und In schriftlichen
1921 (AIL, 198 ST. ö9) und mündlıchen Aussprachen mıiıt einer Reihe VO  ; Ge-

In würdıger Weise eı öffnet die vorliegende mıt voll- Jehrten, auch solchen protestantischen Bekenntnisses, P
endeter Sachkenntnis und Methode gearbeıitete Studie klärt und schließlic endgültig festgelegt wird 1ın dem als
dıe DeC1ie Serije der „ V eröffentlichungen AauUus dem Kırchen- Beilage abgedruckten rospekt VOIN Februar 1780,
historischen Semiıinar München‘“, die nunmehr den SaAaNZCHN welche Bistümer ferner für dıe Behandlung ın Aussicht
weıten Bereich der historischen eologie In ıhren Kreıs ZCNOMMEN, und für welche dıe Arbeit wirklich begonneneinbeziehen wollen. Sie ıst eine orfruc der großen wurde; 6S sind 1MmM SanZeN Diözesen ın BearbeitungAusgabe der Korrespondenz des Fürstabtes Martın Gerbert INworden, während eiInNne Reihe anderer Bıstümer
VOIL St Blasıen, dıe WIrvon dem Münchener Kirchenhistoriker ın den Bereich der Sammeltätigkeit einbezogen wurden.
erwarten dürfen, un S1IEe dıent deren Entlastung. Sie Während das Unternehmen mancherorts wohlwollende
dient aber auch In YEeWISSEr Hinsicht aktuellen Zwecken: verständige Unterstützung fand durch Beratung und SsSamm -
da das Kaiser- Wilhelm-Institut für deutsche Geschichte lung VO  — archıyalischem Material, fehlte vielen -
unter Kehrs Leitung die Absicht hatte, als eine der ersten deren Stellen solcher durchaus: INa  } hielt ängstlichufgaben die (1eEr mania In Angriff er nehmen ob die ÄArchive verschlossen ; freilich WAar, WIEe Bodmann VO  o
freilich bel der fortschreitenden Verelendung der deutschen en iränkischen Abteien bezeugt, vielfältig der wahre
Wiıssenschaft jetzt noch daran denken ist, ist 1ne andere Grund für das Mißtrauen und diıe (Greheimhaltung dıplo-Frage War es sicher angebracht, den etzten und be- matıscher Archivalıen tiefe Unwissenheit un: Mangeldeutendsten Versuch e1INes solchen Unternehmens e1IN- wissenschaftlicher Knergle; und für dıe meısten Stifter
gehend schildern. Das Material hierfür bot der aupt- und Klöster der Erzdiözese Maiınz bezeugt erselbe, daß
sache nach die Korrespondenz Aartın Gerberts, die in S1e kein Mitglied besäßen, dem auch LUr einigermaßenelf Kolianten erhalten Ist, die 1n der €l St Paul ın dıe Geschichte seines Institutes bekannt wäre, und daß
Kärnten ruhen, die durch die Säkularisation AaUS St. 160000  m unbegreiflich fände, WIE es Leute geben könne,Blasıen vertriebenen AÄönche 1806 eine NEeEUEeE Heimat weilche dergleichen alten Dingen noch Freude haben
fanden ; sind nıcht wenıiger als die 500 Briefe, mögen (S 133) Im BdNZCH sıind von der St. Blasıa=-
welche die Aufhellung der Geschichte des großen Unter- nıschen, (GGermania NEUnN Quartbände erschiıenen,nehmens ermöglichen. Im ersten Teıl der Studie WET=- denen neben mehreren uellenbänden die Bistümer Würz-
den in chronologischer KReihenfolge die V orläufer der burg, Chur, Bamberg und Konstanz behandelt sınd. Ks

Blasıanıschen (Germania SdCI2 urz besprochen, e ist schließlich die Säkularisation ZCWESCHNH, die St. Blasıen
gefangen VO  - des aspar Bruschius Epitome de omnıbus und damıit auch seinen großen wıissenschaftlichen Unter-
Germanılae epıscopatibus (1549 Mit echt sınd unter ber auch die etztennehmungen 3090 Ende machte.
diese Vorläufer_ auch eingereiht mehrere Darstellungen, Jahrzehnte VOT der Aufhebung der el, ın welche dıe
welche größere Metropolitanbezirke oder Länderkomplexe Arbeit der (Jjermania sacra Allt, Warch schon angefülltumfassen WIe die Metropolis Salisburgensis (1 und mıit Schwierigkeiten un: Bedrängnissen schliımmster Art,dıe Suevia ecclesiastica VO:  } F Peter (1099), SOWI1e auch daß 1n Anbetracht derselben das Urteil ollauf erecht-ghellis Italia und die Gallia christiana, da diese fértigt‘ ıst, Man habe ın kt Blasien In Wirklichkeit viel
beiden Werke auf die Gerrgania des ]esqitenpatgrs mehr gelelstet, als INnan angesichts der Verhältnisse illiger-
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der eigentliche Sınn des wahren Persönlichkeitsideals ?weise konnte S 1406) Den SC der
un Inwıefern kann dieses wahre Persönlichkeitsideal alsStudie bılden kurze Bemerkungen, 1n welchen der Ver-

fasser sıch auseinandersetzt mit dem Plan der Wieder- sıttliches Lebensziel bezeichnet werden ”
Um eine sıchere Grundlage für che Lösung der erstenaufnahme und endlichen Durchführung der (jermanıa SdaCId,

W1€e ihn Albert Brackmann 1n mehreren Aufsätzen eNnt- Teilfrage gewinnen, geht der erf. VO dem durch den
wickelt hat er dem endgültigen rospekt VO: philosophischen Sprachgebrauch sowohl, WIE durch dıe

Hebruar 17806 ist als Beıilage auch der erstie VO  - christliıche Tradition geheiligten ontologischen Persönlich-
Ussermann ausgearbeitete rospekt VOIN N ovember keitsbegriff AQUS, der nach iılım dreı esenselemente

schließt cie geistige N’atur, das selbständige FÜr1753 abgedruckt, desgleichen eine Tabelle mıiıt den Bis-
sich-seın und dıe Indivıdualıtät. Aus diesem ONftO-tümerlisten einer (jermanıa Prenzlau (S 74)

ist ohl eine mißglückte Verdeutschung VOI Przemysl. logischen Persönlichkeitsbegriff leıtet sodann den psycho-
ındem dıe dreıBreslau. Kranz Xaver Seppelt logischen Persönlichkeitsbegriff ab,

Grundelemente des ontologischen Persönlichkeitsbegriffes
einer YENAUCTEN Analyse uınterzıieht. Aus der geistıigen

Pfeilschifter, Georg, Professor der Kirchengeschichte, Die Natur der ontologıischen Persönlichkeit folgert CI, daß
kirchlichen Wiedervereinigungsbestrebungen der Nach- die gelstige G ZU. wahren W esen des Persönlichkeits-
kriegszeit. ede e1ım nitrıtt des Rektorats der Ludwig- iıdeals gehört. Aus em selbständigen Für-sıch-sein
Maxımilians-Universität München, gehalten in der ula Aa

25 November 1922, München, Dr. Franz Pfeifier Uls CO leıtet er einerseıits dıe geistige Freiheilt 1iım Sınne der
1923 (43 ö9) 1,40 Gr. Unabhängigkeit und Selbstbestimmung der Persönlichkeit

1Den ern der chrıft bildet 1N€e gute Übersicht ber ab, un! andererseits dıe geistige Herrschaft als Selbst-
dıe Wiedervereinigungsbestrebungen, dıie VO  . drei Mittel- macht über sıch und als Weltmacht über die Natur.

Die katholische Kırche „KON- Das Vioment der Indiyıdualität fügt endlich die Bpunkten ausgehen.
zentriert heute qauf Grund VoNn Krfahrungen vieler Menschen- schlossene Einheit und Abgeklärtheit SOWIE den (Gemein-
alter ihre Unionsarbeit 1n der Hauptsache auf das weıte schafisgeist und das relig1öse Abhängigkeitsbewußtsein

VO der gyöttlichen Autorıität als LEUE Wesenszüge 7Ugroße Held der INr nächstverwandten orthodoxen Kirchen
Bılde des ethischen Persönlichkeitsideals hinzu. Eıinedes Ostens‘“ (S 24) Mit riesigen ıtteln wird VO.:  -

amerıkanıschen nglıkanern auf EeEInNe World (‚ON- yroßzügige Zusammenfassung eiINes ungeheuren edanken.-
Vom bıs materılals ist in diesem systematisch abgerundeten AufbauJerence ÖN F'aılh and Order hingearbeıitet.

August 1920 wurde eine Vorversammlung ın (Genf enthalten. Die ın die 1eie ehende und doch leicht
faßlıche Darsteliung verrät einen iker, der ebensoabgehalten und für Maı 1025 ist 1ne Weltkonferenz ın

Washington geplant Daneben wıirbt ine drıtte Gruppe über e1n umfangreiches, siıcheres Wiıssen auf dem (zebiete
untier Führung des Erzbischofs VO  n Upsala Söderblom der modernen Sittenlehre, WIe über ıne besondere speku-
un! des amerıkanıschen Reformierten Macfarland für lative egabung 1n der Aufspürung der tieferen Kausal-
ıne Universal Conference O, the Church of Christ Life zusammenhänge und über iıne künstlerische Gestaltungs-
and VW’orR. gabe in der systematischen Verarbeitung des ausgedehnt_enStoffes verfügt.Dem Titel der Schrift gemäß Wa der Leser auch Mit-
teilungen ber die katholischen, nıcht unmittelbar VO Rom Hesselnder och erscheıint unNns der zweiıte Teil, der
ausgehenden Wiedervereinigungsbestrebungen in Amerika, Eng- die ethische Fundamentalfrage untersucht, inwiefern dasland, Holland und Deutschland. Der erf. erwähnt Sie aber
Aur miıt einem allgemeinen inwels und macht ıIn einer An- wahre Persönlichkeitsideal als siıttliıches Lebensziel des
merkung die Academıia Velehradensis in Mähren und den Eucha- Menschen aufgefaßt werden kann. Be1l der Bestimmung
ristischen Völkerbund namhatft. Eine unliebsame Störung sınd des etzten Lebenszweckes {indet auch unfer den christ-
einige UNSCHNAUC, Ja unrichtige Wendungen. Unstatthaft 1Sst CD,
Vo einem „Gegensatz zwıschen der [dee der einen Ciırche { Ethikern einen gewissen Gegensatz zwischen der
Christi und der tatsächlichen Zerrissenheit derselben‘‘ (S 3), eudaımoniıstischen und energetischen Lebensauffassung,
VOoO  ( einem „Jahrhundertelangen Prozeß des Auseinanderfalles der ach der gewöhnlichen eudaımoniıstischen Deutung be-
einen christlichen Kırche in viele getrennte Kirchen“‘ S CX steht der letzte Lebenszweck des Menschen in seiner
Vo einer ÖTragik: die Kine Kirche Christı zerrissen Un ÄH a

spalten 1n ine Vielheit VO  a Kirchen“‘ 35) Zzu reden und dıe Glückseligkeit, die durch die höchste Wesensvollendung
Altkatholiken ine „katholische Sekte‘* S 9} vA Ebenso des Menschen ın (zott bedingt ist. ach der energetischen
sollte auch der Ausdruck „christliche Kirchen“® vermıeden werden. Lebensauffassung, der der Verf. den Vorzug z1bt, esteht
Gerade auf dem Gebiete der Irenik tut Genauigkeit in der Sache der höchste Endzwec des Menschen in der etzten
wIıe 1 Ausdruck NOL; kommt s1e mMit Recht in Verrulf. Wesensvollendung der menschlichen Natur durch Ent=-

Paderborn. Gisbert Menge faltung ihrer höchsten Tätigkeit, nämlı:ch der Krkenntnis
und Liebe Gottes, die den /Zustand vollkommener Glück-

Sawicki, Dr. Fr.; Das Ideal der Persönlichkeit. ı Zweıiıte seligkeıt notwendig 1im Gefolge hat.
Auflage, Paderborn, Schöningh, 1922 (VI, 223 3°) Wir glauben, daß diese Darstellung nıcht vollkommen ge-In seiner 1, Aufl führte dieses erk den 'Titel » Das Nnau 1st. Mit Recht gibt A daß nach der übereinstimmenden

Problem der Persönlichkeit und des Übermenschen«. Lehre aller christlichen Ethiker eın dreifaches Akterlebnis ZU{1
Wesen der Glückseligkeit erfordert ist das. Akterlebnis der Kr-Dem unsch des Verlages entsprechend ist dıe Aufl kenntnis, der Liebe und des (enusses Gottes. „Der Sirsit gehtbedeutend verkürzt worden, indem der historische ber- ur darum, W ds im Lebenszweck als das Drimäre betrachten

blick ber die Persönlichkeitsethik seit Kant ZU. Leıl un deshalb_ AR erster Stelle hervorzuheben se1l  3°% F Tat-
fortgelassen, ZU): Teıl 1n dıe systematischen arlegungen sächlich 1st aber die eudaımonistische Deutung, nach der der
dieses Werkes hinübergenommen wurde.: In der gegen- Genuß Gottes 4as primäre Wesens-Konstitutiv der Glückseligkeit
wärtigen Gestalt löst das uC. das roblem der Persön- ausmachen: soll, nicht VO den meisten katholischen Ethikern

vertretien. Sicher bekannt sind qals Vertreter dieser Ansıcht Nur
lichkeit Uurc Beantwortung zweler Fragen: W;lches ist sehr wenige Autoren, Aureo!us, dem diese Anschauung
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[0)8| Bartholomäus on Medıiına zugeschrieben . wird. Schon der Fassung. Augustinus und Thomas sınd die beiden leuch-
h Thomas widerlegt diese eudaımonistische Deutung mit aller tenden Sterne, deren 1C ZUuSs vertraufester Bekannt-
Ur wünschenswerten Deutlichkeit durch den Hınweıis, daß der schaft mıit der Gesamtheıit ihrer Werke olg Dadurch
Genuß nıcht, WwIE die Glückseligkeit, Selbstzweck, sondern DUr

Miıttel ZU: Zweck, nämlıch ZUTLC Entfaltung der Tätigkeit 1st ist nıcht bloß dıe Gediegenheit un: Zuverlässigkeit der
(1 - 26) Im Gegenteıil ekennt moraltheologischen Lehre gewährleistet, sondern auch der
sıch dıie überwiegende Mehrzahl der christlichen Ethiker sowohl
des Mittelalters Ww1e der Gegenwart der energetischen Lebens- Zusammenhang miıt der kirchlichen Überlieferung un:

auffassung des erf£. Der Unterschied ist nur der, daß die tho- Vergangenheıt gewahrt, den nıemand ohne chaden VOI -

nachlässigen ırd. Wie ausführlich in seinem viel-mistische Schule das metaphysische Wesen ın der Erkenntnis
verbreıteten Buche > Die katholische OTra un ihreGottes findet, ährend die skotistische dasselbe ın dıe Liebe

(sottes verlegt un! viele Vertreter der Suarezianischen Schule Gegner« geschehen ist, hat sich auch In seinem
1m Anschluß AN Suarez ähnlich wıe dıe Erkenntnis und Liebe an  uCcC. gründlıch und ernst mıt den zahlreichen An-Gottes zugleich als das eigentliche Wesens-Konstitutiv der lück-
seligkeıit betrachten. och muß betont werden, daß die christ- klagen auseinandergesetzt, welche ıIn der NEeEUETEN ;  eıt
ichen Ethiker der Gegenwart einen scharfen Unterschied machen immer wieder grundsätzliche Auffassungen WwW1e ein-
zwischen em iußeren Un inneren Endziel des Menschen, und zeine Aufstellungen der katholischen Moral erhoben WO1-
DUr dieses innere Endziel 1in die Glückseligkeit verlegen, während
das iußere Endziel ach ihnen In der Verherrlichung Gottes De- den sınd. Gegenüber den herkömmlıchen arstellungen

liegt hier eın beachtlicher Vorzug des andbuchs, densteht, w as 1m Kap uch ausdrücklıch anerkennt.
Auf der Grundlage der VO  o den meısten christlichen gerade der 1n Leben und Abwehr stehende Seelsorger

Ethikern vertretenen energetischen Lebensauffassung VOI- schätzen e1ß. Der Wert und dıe Brauchbarkeit des
sucht dann der Teil des vorliegenden erkes Z@e1- Buches en dadurch ungemeın und auch für
ZCN, daß ın der Verwirklichung des 1mMm Teıle eschil- den gebildeten Laı:en geeignet emacht. Seine syste-
derten ethischen Persönlichkeitsideals der letzte sittliche matıische Anlage, die auf das Wesentliche und Aufbauende
Lebenswert des Menschen enthalten ist, der den höchsten eingestellte Darstellung ırd N für die letzteren vielfach
unbedingten und unvergängliıchen inneren Lebenszweck geeigneter erscheinen lassen als das bekannte, ın ähn-
des Menschen darstellt, wenngleich derselbe dem äußeren lıchen Bahnen wandelnde ausgezeichnete Werk VO  — Klug

Unter den vorhandenen Aan:  uchern der Ora nımmthöchsten Lebenszweck, der Verherrlichung Gottes unter-
geordnet bleibt. NM.s Werk einen der ersten Plätze eINn ; 190020  P kann dem

Kın A<Uurzer geschichtlicher Überblick ü‘ber das Problem jJungen Studierenden als 1ne anregende und begeisternde
des Übermenschen, SOWI1e über den Gegensatz zwıschen Darbietung des oft langweilıg, Ja abstoßend behandelten
dem christlichen und nichtchristlichen Persönlichkeitsideal toffes, aber auch dem Seelsorger als zuverlässigen KHührer
bıldet den Abschluß der überaus wertvollen Arbeit, die in den ungezählten Fragen und ufgaben) des sıttlıch-
durch reiche apologetische Ausnutzung des umfangreichen christlichen Lebens 1U wÄärmstens empfehlen.
Matertals, SOWIE durch Vermelidung jeder polemischen Alleın e1n Werk WIE das vorliegende 111 auch auf
Schärfe und dıie feine klare Systematik ihrer Darstellung seine ellung innerhalb der wissenschaftlichen T’heologıe
1n hohem Maße ıhrem /Zwecke entspricht; nıcht bloß ein und dıe Bedeutung, die für iıhre Weiterführung un:!
Beıtrag ZULI Förderung der wissenschaftlichen Ethık Zu In der ersten NummerVertiefung hat, eprüft sein
se1ın, sondern uch der tieferen Krfassung des christlichen dieser Zeitschrift (  co Revue 1902) 1—8S8, 41—406
Lebensideals 1n der Praxıs des Lebens dienen. Die hat M ZU der damals lebhaften Auseimnandersetzung über
Arbeit verrät überall einen scharfsinnıgen Denker, der 1n dıe Aufgabe und den an der katholischen Moraltheo-
dıe Tiefe einzudringen und den Problemen auf den logıe und ıhnre Methode in seiner besonnenen und aUS«-
(srund schauen sucht Wır wünschen dem Werke gleichenden, allen berechtigten Horderungen echnung

In der Vorrede ZUua  er die weıteste Verbreitung. tragenden Art Stellung ]  e INMCN,
Droege an S VI) erklärt er selbst, daß verstehe,Geistingen

uın INnal nach den methodischen Forderungen und
Wünschen, W1Ee S1e VOIL Jahren 1n der Auseinander-

Mausbach, Joseph, Katholische Moraltheologie. |Lehr- Ssetzung über die „Reform“ der Moralwıissenschait AaUS-
“bücher Gebrauch beim theologischen Studium ]. Band
Die allgemeine Moı al ranı M Aufl 1922. A Band Spe- gesprochen habe, draußen vielleicht eın S  NZ anders
zielle Moral, erstier eil Der religiöse Pflichtenkreis. E M artetes Werk erwarte habe als dieses theologıische Kom-
Aufi pendium. Auch ich muß gestehen, daß ich, S  ehr iıch° Band Spezielle Moral, zweiter eil Der
irdische Pflichtenkreis. A Aufl 1920. Münster, Aschen- auch dıe (Gründe würdige, die CZWUNSCH haben, siıch
dorfische Verlagsbuchhandlung, 80 bescheiden, dennoch aufrichtig bedauere, daß CT,

Die wissenschaftlich arbeıtenden WIE die 1n der Seel- der WwWıe vielleicht nıemand sSsonst dazu vorbereitet Ist, jene
ä tätigen T’heologen werden es dem verehrten Alt- rößere und wichtigere ufgabe nıcht In Angrıff genommen
meiıster der apologetischen und moraltheologischen Wissen- hat. Seit dıe Ora E1n selbständiger welg der Theo-
schaft Dank WISSenN, daß 67 se1n ursprünglich LUr tür den logıe geworden ıst, leidet S1e dem unheıilbar scheinen-
Gebrauch seiner Zuhörer bestimmtes an  UC der oral- den Zwiespalt, zugleic dem christlichen Lebensideal wıe
theologie wesentliıch erweıtert und der Allgemeinheit . der praktıschen Seelsorge dienen wollen. er kommt
gängliıch emacht hat. Wer die starke Eigenart und das nicht DUr das. Überwuchern der Kasulstık, deren Not-
ausgebreitete Schrifttum VOIL kennt, wird auch VO  - wendigkeit und Anwendung ich Nau wIıe beurteılle,

nıcht 1Ur die Kıinstellung auf das Sünden-, STa auf dasdiesem Werke die Vorzüge erwarten, dıe alle seine E
beiten auszeichnen:: Ne und verständnısvoller Anschluß Tugendleben des christlich gewordenen Menschen, SOI -

die großen T’heologen der Vergangenheit, ausglebige dern auch das Übergreifen anderer Disziplinen 1n den
Bereich der Moraltheologie. ucCnKn die Darstellung derBerücksichtigung der ufgaben und orderungen der

ıffene sprachlicheGegenwafi‚ dqchsichtige und fein geschl allgemeinen Moral bei bleıbt, FOLZ aller Vorzüglich-
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haupt zusammenhängt., Der Abschnitt ber die Versuchungkeıt, ja Überlegenheit 1mMm einzelnen, eın MIXIUM composı- S 240 ff. geht psychologisch nıcht in die 'Tiefe un!
Ium VON Philosophie, Psychologie, Dogmatık, Kirchenrecht, grenzt dı Erscheinung nıcht genügend A der vorzügliche Auf:;
Pastoral UuUSW. Mır will scheınen, daß WITr miıt der Kın- Saiz VO! Stoftels in Theologie und (slaube (1912) 669—576
teılung ın allgememıne un: spezielle Moral brechen mussen, hätte J1er Berücksichtigung und Nennung verdient.
und daß WITr der theologischen Moral;, ähnlich dem Ver- In der speziellen Moral zeigt sıch das Fehlen einer leitenden,

organisch sıch entfaltenden Idee ın deutlichen Mängeln des Auf-
hältnıs der Fundamentaltheolog1e ZUL Dogmatık, ine aus, Schon der vorausgeschickte Paragraph Religion und Sitt-
philosophische un psychologische Grundlegung der katho- iıchkeıt 1m allgemeınen (IL, I) gehört sicherlich in die philo-
ischen Sıittenlehre vorauszuschicken en ID)Dann wıird sophische Ethiık. In der Tugend der Gottesverehrung erscheıint

eın Abschnitt ber dıe Arbeit als mittelbarer (sottesdienst, derauch möglich werden, das, WasSs INa jetzt spezılelle
Moral nennt, ınter einen oroßen einheitlichen Gedanken VO grundlegender Bedeutung für en irdıschen Pflichtenkreis

ist CHE 175 f,) Den Hypnotismus annn iNan doch aum
stellen, der das christliıche en nıcht als 1ne Summe dıie Sünden dıie Gottesverehrung einreihen Un! en

on Einzelheiten, sondern als organische Entfaltung einer miıt em Spiritismus behandeln, sıch dieser uch zuweilen
Idee ehandeln gestattert. Denn das Grundschema der Hypnose ZUr Einschläferung der Medien bedient (IL, 147 ff.)

uch die Tugenden der Demut und der Dankbarkeıt, dıe der
des ekalogs, das auch mıiıt voller Absıcht beibehält, Gottesverehrung verwandte Tugenden gyeNaNNt werden, sind doch
hat doch ohne Zweıfel erhebliche Nachteıile. Die NECSQd für das christliche Leben wichtig, als daß S1€e  > anyeklebt
tive Kinstellung der Moral hat hıer 1ne ihrer Quellen, werden dürften; 1, bedarf der Abschnıitt ber den Glaubens-
und schließlich MUu das Schema doch, schon weıl zweifel, der heute ine Bedeutung für das religiös-sittliche Leben

hat wıe vielleicht och nıe in der Geschichte der Kırche, einer
un vollständig ist, immer wieder durchbrochen un erweıtert Erweıterung und Vertiefung, die besonders dıe verschiedenen
werden. Seıt Hırscher dıe Idee des Reıiches (sottes seiner Formen, in denen der wirkliche unı vermeıntliche 7 weifel auf-
Sıttenlehre zugrunde gelegt hat, hat kein Moraltheologe tritt, auseinanderhalten müßte. JAnr vermiıßt 90043  - den

Entstehungsgründen der Verzweiflung den ALl häufigsten festzu-mehr einen ähnlıchen Versuch gewagt. Und doch würden
dann die Forderungen erfüllt werden k  Önnen, dıe 199020  - stellenden, dıe nervös-pathologische Bedingtheit. S, L7 sollte

doch die beste katholische Arbeıt VO Müller, Zum Eidesverbot
mıiıt Recht eine katholische Sıttenlehre, dıe die über- Imin der Bergpredigt (Paderborn IOI 3); YCENaANNT werden.
legene Schönheıt und den unersetzlichen Lebenswert des 1IL Bande, aUuUS em ıch besonders dıe Abschnitte ber das
christlichen Lebensideals aufleuchten lassen soll, stellen Familien- und Gesellschaftsleben, ber dıe khe und das (Ge-

schlechtsleben, ber Recht nd Eigentum im allgemeınen nNervor-
muß. hebe, fehlen Paragraphen ber Recht und Pflicht der körperlichen

Ertüchtigung, ber Erholung ınd Sport, ber Wohnung undFür ine Neuauflage des Handbuchs sejen einıge Einzelheiten
angemerkt, die hne besondere Schwierigkeiten beachtet werden Kleidung, Alle dıese Dinge haben heute ine solche Bedeutung
könnten und dıe rauchbarkeit des erkes noch erhöhen würden. für UDNSCr Vaolk EW ONNECN, daß der Seelsorger die einlässıge
L, wird den Moralpositivisten auch der Sozlalist Kautsky Stellungnahme der katholischen Moral ıhnen nıcht entbehren
gENANNL; ine eingehendere Darstellung der sozialistischen kann. ber en 'Lanz und seine sittlıche FErlaubtheit Ssagt
Auffassung des Sittlichen und seiner Ableitung AUuUSs der Schich- nıchts.

Die W ünsche, die ıer ausgesprochen werden, hınderntung der Gesellschaft ist ebenso erwünscht W1IE ine knappe
Würdıigung VO  \ Nietzsche, der 45 ebenfalls nur  eNann wird. nıcht diıe dankbare Anerkennung, daß ın der Tat M In

62 spricht sich mi1t der Mehrheit der Theologen für die der Durcharbeıitung des tradıtionellen Stoffes nıcht 1LLUT
Existenz reiner Pönalgesetze HS Wenn nmnan ber bedenkt, daß
diese ohnehın überflüssıge Theorie dıe sittliche Verpflichtung, einen Kortschritt ın er logischen Schärfe, sondern auch
dıie doch Wesen des Gesetzes gehört, Vo  — diesem selbst 1ne spekulatıve und apologetische Vertiefung sachliıcher
völlig OÖöst und DUr in dem Falle eintreten läßt, den der (Gesetz- Art erreicht hat (Vorwort JE: VI)
geber ausschließen will, wird mMan doch eher der Ansıcht Linsen-

Bonn. Krıtz SAı  mMannn
iNanns beipflichten, der den Begriff des reinen Pönalgesetzes für

Bei der Lehredie katholische Moral für unvollziehbar hält.
Gewissen S ö3 {f.) entbehrt mman UNSCI) einen Paragräphen esch, Heinrich, { Lehrbuch der Nationalökonomie.,

über die Entstehung des Gewissens, in dem dıe Versuche, das
Gewissen empiristisch als eın Erzeugnis der Geschichte, der Band Aligemeine Volkswirtschaftslehre. I1T Der volks-

U Aufl.Gesellschaft oder der Erziehung erklären, ZzZu behandeln waren. wirtschaftliche Prozeß. v reıburg, Herder, [022
uch will M1ır scheinen, daß der erf. hier wiıe auch dem (XITL, 394 SL, 89)
sittlichen Gefühl in seiner seelischen kKıgenart wıe auch in der Mit dem vorliegenden Bande hat der bekannte National-
Bedeutung, die ihm in der nNeUECSTEN Ethik (etwa bei Scheler) \ ökonom Heinrich Pesch einen rüstigen Schritt vorwärts
kommt, niıcht gerecht wird. In der Behandlung der Wiıllens- getan seinem Ziele, der Schaffung des ersten großenfreiheit kommen dıe Hemmnıisse, die doch neute theoretisch

wissenschaftliıchen Lehrbuches der Volkswirtschaftslehre,wıe praktisch iıne ungeheure Bedeutung SCWONNCH aben, nıcht
Z ihrem Recht. Vom seelischen Zwang in seinen mannigfaltigen das OM katholischen Standpunkt geschrıeben ist. Der
Formen 1st keine Rede, ebensowenig VO den Einflüssen, dıe vorletzte and seiner Abhandlung liegt VOT uns, der letzte
Vererbung, Temperament, Charakter, Umwelt, wirtschaftliche
und soziale Verhältnisse auf die Willensentscheidung ausüben. ist bereıits 1m Druck. Wie in den früheren Bänden legt

der erf. auch Jı1er seine organısche und anthropozen-ber das sind doch Vor_r allem Fragen, ın denen der Studierende
wı1e der Seelsorger der Aufklärung und Anleitung bedürfen. trische Auffassung VO: Wirtschaftslieben zugrunde und
Gerade hıer zeigt sıch ber auch, wıe unmöglıch ist, 1m führt seine Untersuchungen mıt Hılfe eıner wirklich glück-
Rahmen der allgemeıinen Moral‘ alle Bedingungen und Voraus-
setzungen Z7u behandeln, denen alles sittliche Handeln 1m großen lıchen Verbindung VO  r kausaler und teleologischer Be-
WwIe 1m kleinen unterworfen ist. Die Darstellung der katholischen trachtungsweılse, VO  > analytischer un synthetischer Methode.
Lehre on Pflicht und Rat S 214 ff.) äßt doch die Schwierig- Pesch sieht 1n der Volkswirtschaift 1n€e solidaristische
keiten .(theoretischer rt) nıcht genügend erkennen, In dem oft (remeinwirtschaft, in der durch harmonisches Zusammen-
erhobenen Einwand, einen Rat könne DUr lange geben, wirken aller Kräfte der volkswirtschaftliıche Prozeß derals och nıcht völlige Klarheiıit des sittlichen Urteils erzielt. sel,
steckt eın beachtenswerter Gedanke, dessen Tragweite sofort Bedarifsversorgung mıiıt em Ziele der Erreichung der
einleuchtet, wWwWEeNnn Nan die andere Frage stellt, »es dem Christen materiellen Volkswohlfahrt sıch vollziıehen mMUu. ach-
YyESLALLET seıin kann in der Berufswahl den klar erkannten dem 1n den früheren Bänden das Wesen der Volkswohl-
Willen (sottes unbefolgt lassen. selbst hat in seinem
Werk »Die katholische Moral nd ihre Gegner« darauf aufmerk- ahrt, die Bedingungen des volkswirtschaftlichen Prozesses
Samı gemacht, wIe CN das Problem miıt dem des Beru  IS über- SOWI1E diıe darın tätigen Haktoren behandelt d  1, unter-
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sucht der vorliegende Band den Verlauf un: dıe (;estal- der ärztlichen Standesethik, deren Krörterung die miıttel-
LUuNng des Prozesses. Auf (Girund der oben erwähnten alterlichen T’heologen In weıtem Umfange für SIC
Methode sıeht den Prozeß nıcht NUu 1n seinem Ver- AÄAnspruch haben, natürlich VO (sesichts-
lauf, sondern auch teleologısch. Dıie Bedürfnisbefriedigung punkte der chnistlichen Moral AUS betrachtet. Der Medizin
durch die (‚üterkonsumtion ist das Ziel der Wirtschaft, ırd VOoO seiten der T’heologen 1nNne hohe Wertschätzung
aber da jede Produktion, die entweder zuviel oder für entgegengebracht, dıe Zuziehung eInNes Arztes und die
dıe onsumtion ungeeignete (‚üter da würde, w Anwendung der verordneten Medikamente WIT: als Pflicht
ökonomisch wäre, mMu. die Konsumtion auch das regelnde hıngestellt. räumt mit der eıt verbreiteten Ansıcht

Darum stelltPrinzip des wirtschaftlichen Prozesses se1In. auf, daß ach mıiıttelalterlicher Anschauung ‚angesichts
P} abweichend VO  a dem meıst üblıchen Brauch der überreicher Irommer Heıilmittel eIwas (zottloses 1 Suchen
natiıonalökonomischen Lehrbuchliteratur, die rage nach ach Heilung durch natürliche Mıttel“ lıege. ohe An-
dem Volksbedarf dıe Spitze der vorliegenden Unter- prüche werden R8l dıe Ausbildung und Grewissenhaftig-
suchungen, wobel die Hauptarten des menschlıichen Unter- keıt des Arztes gestellt. Hemmend für einen Fortschritt
haltsbedarfs (Nahrung, Kleidung, Wohnung und als be- In der edızin W: dıie häufig wıederkehrende Vorschrıift,
sondere Bedarfsphänomene der Luxus, die ode und daß der Arzt nıcht „NCUC ege“ wandeln darf, sondern
der Alkoholismus behandelt werden. Hierbei scheint en „ I’radıitionen seiner Kunst‘“‘ folgen mMu. Sein DEe-
m1r allerdings der Mangel zuverlässiıger neuester Unter- sonderes Augenmerk hat er auf dıe Seele des Kranken
lagen, der durch das Fehlen einer sorgfältig ausgebauten ZUuU riıchten, indem den rechtzelitigen Empfang der hel-
amtlichen Statistik bedingt ist, dıie Untersuchung ungünstıg lıgen Sakramente veranlaßt W.

beemilussen, 65 hätten SONst konkretere Kesultate C1I- Schriften dieser Art sind besonders geelgnet, 1n mittelalter-
zelt werden können. Senr wertvoll ist hiıerbei dıe KTTS liches Denken und Empfinden einzuführen. Der Verf., eın
tische Beurteijlung, dıie der tatsächlichen Bedarfsentwick- Schüler on H Finke, hat oftenbar den besten Wiıllen, dem

Mittelalter wirklich gerecht / werden. Wenn der erf. sichJung zutel wiırd, SOWI1E die für 1ne Gesundung der Kon- darüber wuındert S: 14), dalß der Antoniın em Arzte CN-sumentenmoral mıiıt vorsichtiger Zurückhaltung aufgestellten ber direkt dıe Überwindung des Schamgefühles fordert, se1
(3rundsätze. bemerkt, daß das Miıttelalter ın dieser Beziehung viel wenigerHür den T’heologen dürften die Ausführun-
YCN über Unternehmerethik und (Geschäftsmoral, dıe INnan prüde SCWESECN 1sSt als einzelne Kreise Tage, 52
SONST in den natiıonalökonomischen ehrbüchern vergebens i der Satz * „Dadurch wurde die Beichte ZUMmmn Heilmittel ; S1e

sucht, VO  o besonderem Interesse Se1IN.
entfernte geradezu die Krankheitsursache AuUS dem Körper“ doch

Die aktuelle rage wohl weit gefaßt. Der erf£. hebt Ja auch selbst hervor, daß
der SOozlalısierung und das moderne Urganisationswesen die Anwendung natürlicher Heilmittel in Krankheitsfällen als
als Bedarfsdeckungsfaktor findet objektive W ürdigung. Pflicht hingestellt wird. Wenn die Theologen gelegentlich die

Auch im zweıten eıl finden WIT heilbringende Kraft der Sterbesakramente auch für das leiblichedıieselbe ruhige Leben betonen, wollen S1e in erster Linie em Kranken dieObjektivität, die sich der Werturteile d nıiıcht völlig Furcht und Aufregung nehmen.
enthält, aber doch durchaus sachlich selbst heißumstrittenen Die verdienstvolle Arbeit, dıe jede unnütze Weıit-
Fragen gerecht wırd, bel der Behandlung des Kapı- schweifigkeit vermeıldet, dafür aDer reiches Beweismaterıial
talısmus oder der rage der „alleinıgen Produktivität der anführt, g1bt en anschauliches Bıld [8)4! der idealen
Arbeıit“, die Ausbeutungstheorien zurückgewlesen werden kirchlichen Auffassung des rztlichen Standes und seiner
besonders Rudolf eyer, der sıch für SEINE Theorie Fa Wirksamkeit. Vorschläge ZULI Tötung Z der Verblö-
auf die Knzyklika „Zerum novarum.“ e0Ss 111 berulft. deten, W1e S1Ee heutzutage, WEn auch 1900808 vereinzelt, YC-Auf die Abschnitte über die Agrarfrage, den Bergbau macht werden, die 1Ur dem „Utilıtätsprinzip“ entspringen,und das Gewerbewesen, die jeweils dıe neuesten Fragen dem Mıttelalter unbekannt.
behandeln und VON denen der erstgenannte gezenwärtig Münster 1: eynenach den Krfahrungen de: Weltkrieges besondere Beach-
INg verdient, kann hıer AUuUr kurz hingewlesern werden.
Ein eigener Schlußabschnitt ırd dem Problem gewidmet, Baumgarten, Utto, Religiöses un kirchliches Leben
ob angesichts Nachkriegsverhältnisse der Agrarstaat 1n England. Leipzig-Berlin, Teubner, 1022 (122 89)
oder Industriestaat al zweckmäßigsten ISt, wobel Pesch M 2 geb M
dem Wiederaufbau der deutschen Landwirtschaft ihrer Die Kreignisse während des Krieges und auch seıt
irüheren Leistungsfähigkeit und einer gyleichmäßigen FKÖör- seinem unglückseligen Ausgang haben un belehrt, daß
derung der für die deutsche Wirtschaft unentbehrlichen 1Sere Auffassung und Urteıil über fremde V ölker,Industrie das Wort redet. zumal Nsere egner, ın mancher Hınsicht fehlerhaft W3

Der Klerus, der heute weniger denn Je den Problemen Wır erkannten, daß WITr 1n diesem Punkte noch lernen
des Wirtschafts- und Gesellschaftslebens teilnahmslos ZCN- hätten. nd WIr wollen lernen. Vorliegende chrift 111
über stehen darf, wird UuSs dem vorliegenden ande, en  An Beitrag 1n dieser ichtung SEe1IN. Sie ıll ıne XUurze
ebenso W1Ee Aus den früheren, zuverlässige Orientierung Kinführung In das rel1g1öse Denken und Fühlen des
schöpfen zönnen. englischen Volkes bieten.

H ‘Weber. WDer Titel verspricht manches, der nhalt hält nıcht alles‚ünster . Der Grundtfehler der ANZCN Darstellung scheint mir 1ın der
geflissentlichen Verkennung der Stellung der katholischen Kirche
1m religiösen Leben Englands Z 11 © Das 9 Leben,Diepéen‚ Dr ord. Honorarprofessor Geschichte der
Zu dem UNSEIE Kirche 1m letztenMedizin in Freiburg 1 Br., Die Theologie und der Arzt- ahrhundert 1ın England sıch

liche Stand |Studien ZUT Geschichte der Beziehungen zwischen aufgeschwungen hat, scheint dem erf. 1! ein künstlicher Aufbau
Theologie u. Medizin 1m Mittelalter Berlin-Grunewald, ZU se1in (S 109) Wer englische, katholisch-englische Verhält-‘
W alter Rothschild, 1922 (VII, 68 ST 69) n1ısSse kennt, kann.diesem Urteil sicher nıcht beipflichten. Gewiß

der Zahl nach sind die atholiken Englands noch reichlichDer auptsache nach behandelt die Schrift Fragen zurück. ber ihr geistiger Einfluß, gerade 1im religiösen und
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kirchlichen Leben Englands, übertrifft be1 eıtem ihre Zahl Die großen Volkes wissenschaftlıch Z erfassen und Zu beur-
katholische Kirche hat och harte und schwere Proben un teılen
Kämpfe bestehen. ber die Aussıichten uf Erfolge, große

Die Hauptquelle Ist und bleibt natürlıch das

Erfolge, 1111 englischen und och welifer 1111 angelsächsischen russische selbst Teilnahme relıg1ösen
Leben, nfühlen und jahrzehntelange Beobachtung durchVolkstum sınd großf nd vielversprechend.

Der Verf bıetet 111e gute Kinführung das relıg1öse rel1g1ÖSs lebendige und relig1onswissenschaftlich geschulte
und kırchliche en des protestantischen KEngland ı1er Menschen och das sınd Zukunftsaufgaben Es 53
sınd Bemerkungen wesentlichen gut und ichtig dem Verf zunächst 1LUFr auf dıe Zusammen{fassung der
Er kennt das nıcht katholische Kngland und steht ıhm Hauptzüge und der großen geschichtlich wirksamen Lin:en

So entsteht EIN Biıld Herner müßte ukun j RS Arbeıtstellung C111-nıcht ohne Sympathıe gegenüber
englisc. protestantischer Frömmigkeıit das mancher ireien und diıe Sondervölker welche das große ‚russısche
Hınsıcht lehrreich 1St Wer dıeser ichtung lernen Volk“ ılden, nach ihrer relig1ösen Kigenart gesondert
wıll WIT:| Bs Schrift nıcht ohne (zewınn lesen behandelt werden abgesehen VO  } der sozlalen Struktur

Leider 1St der Stil nıcht 1Er gerade eicht nd Nüssıg [)as relig1Öse Leben un: Kmpfinden der (sroßrussen IST
Ich habe S5Äätze gesehen, dıe l/4 ja 1/ Druckseite einnehmen anders WIE das der Kleinrussen un W eißrussen, und die
Man muß manchmal ZW C1-=- dreimal lesen H1S Man sieht w 4S
der erf eigentliıch mnmeıint Kolonilalrussen und dıie ZUTC rthodoxie bekehrten untier-

worfenen iIremdstämmıgen V ölker verlangen wieder 1001°Weingarten Albert Schmitt gesonderte Betrachtung selbst WwEeISt 03 {f auf
diese Unterschiede hın und nıe dıe Hauptzüge hervor

Haase, Felix, Die relig1öse Psyche des russischen Bel der Besprechung der russischen Dogmatık un: ihres
olkes. | Quellen und Stiudien des Usteuropa-Instituts Einflusses auf dıe russische Volksseele wird die bel abendlän-
Breslau, Abteilung, Heft] Leipzig nd Berlın Teubner dischen Christen häufige falsche Vorstellung Von der völligen

Erstarrung der russischen Kırche 113 Formelwesen VO ihrerI902I (VI 250 S 89) Unfähigkeit auf die Seele des Volkes veredelnd einzuwiıirken mM1
Eın zeitgemäßes Buch VO  — hohem Gegenwartswert Recht zurückgewiesen Die ethische nd praktısche Auswertung

1Ne Kınführung das relig1öse und kırchliche Leben der Glaubenswahrheiten spielt der russıschen Dogmatık gerade
des russischen Volkes auf TUN! russıscher Quellen für IN© große Ralle Irotz der Fesselung durch den Stiaat nat die

russiısche Kirche geschichtlich betrachtet großartiıge erzieh-
die WITL dem Verf aufrichtig dankbar sınd ankbar, daß liche Wiırkung auf das russische Volk ausgeübt SIC hat den
S16 eben Jetz ygekommen 1St und weıteren Kreıisen Auf- russischen Staat un die russische Gesellschaft TSL geschaffen

und SIC mehrfach [8)38! Untergange> nıcht DUr ZUr ataren-schluß bringt über 398 tief relıg1öse und demütige, jedoch
ZeIitExtremen entsetzlicher Art neligende russische Nach- Freilich hielt sıch dıie Kirche neuerdings, wohl haupt-
sächlich AL Furcht VOr dem Staat allzusehr VO der Pflege derbarvolk das gegenwärlıg 3801 STtuUumMMES Martyrıum sıch sozilalen Frage fern (& r)% das W ihr Verderben

erlebt zweılellos dıe Vorstufe ZU groben relig1ösen Das Urteil über die Landpopen, S1© hätten auf das rel:
Aufschwung Wer 1080081 Verständnis des Russentums g.. Leben des Landvolkes Feine persönliche Einwirkung,

ISTt jedenfalls ZzUu hart (44) ıst Öölfters abhängig on enlangen wiıll mMu zuerst dıe relig1öse Fsyche dieses Volkes Schilderungen und Urteilen russıischer Literaten. Man muß be-
kennen Mıt diesem Verständnis wırd die kommende denken, daß diese Männer der Kırche vielfach feindliıch der
wirtschaftliıche Zusammenarbeit der beiden Völker auch mindestens gleichgültig gegenüberstanden nd eicht übertreiben
für das (zeistesleben VOIL oroßem Nutzen SEC111 und das In der volkstümlichen russischen Märchen- und Schwanklıteratur

spielt der Pope vielfach traurıge Ralle und wiırd ın SCINCGCTdeutsche den Zugang den reichen Schätzen der Irunksucht nd Habsucht uUuSW Arg verspottet Man würde berrussıschen Volksseele ZKEWINNCN ırregehen, WE mMa  ®} das Bild der russischen Landgeistlichkeit
In sıeben apiteln bespricht H Den KEinfluß der und ihrer Geltung 11 Volke nach dieser Literaturgattung zeich-

Die nenN wollte Über den Popen und Gutsbesitzer redeten dıe Bauernrussıischen Dogmatik auf die Volksseele (S I1—18)
relig1öse Psyche der russischen Sekten 19—2368) Kırche mMMer DEIN ; SIC sınd daher typische Figuren den Volkser-

Vielezählungen ML typischen Fehlern, 115 Komische gewendetVolksseele 9—061) Liturgie und Volksseele Popen W1S5CIH den Volkston ausgezeichnet treffen, leben und
(62—02) Die relig1öse Psyche des nı]ıederen Volkes leiden mm1t ihrem Volke sind C1in eıl VOoO ıhm nd haben auch
(93—155) Die ‚ellung des russiıschen Sozialısmus großen persönlichen FEinfuß Allerdings Wr C5 sSEit der Revo-

lution VOoO 1905 infolge der antirelig1iösen Propaganda auf demund Bolschewiısmus elig1o0n und Kiıirche 156-—1506) Lande 1e1 schlechter geworden.Die relıg1öse Psyche der gebildeten Stände (157—241) Ahnliches gılt für dıe Ausführungen über das russische
ıne Schlußbetrachtung aßt dıe 111 der russıschen Reli- Mönchtum nd Einwirkung auf das olk (55 ff.) Es ist
1081 grundwirkenden Kräfte kurz USaininel und C111 wohl zuviel behauptet, 58 Sagı der Einfluß des
sehr verdienstliches Liıteraturverzeichnis eröffnet den Weg Mönchtums auf die Volksirömmigkeit könne 1 großen un

DaANzZCN nıcht als 1n bezeichnet werden. Schon daß dieeindringenderen Studien Klöster noch 106 große Anziehungskraft auf das Volk bıs 112
benutzt neben CIYENECN Beobachtungen als Haupt- SCINEG höchsten Schichten ausüben (z die Klöster Kiew,

Er äßt die auf em Athos, besonders auch die Klöster Palästina), zeigtquelle ausglebig die russische Literatur.
Russen selbst reden und bringt AaUuSs ihrer weitschichtigen doch, welcher Achtung S1C stehen. Das mystisch und

aszetisch veranlagte einfache russiısche Volk wiıird schon durchund dem Mitteleuropäer HreC ihre Sprache nıcht ZAU-= das Bestehen der Klöster erbaut, sıeht 111 ihnen Vorbilder und
gänglichen Literatur 3881° große Zahl VO  j rührenden Doku- Ideale SCINES Frömmigkeitsstrebens, aller Menschlichkeiten,

ia a E A p

menten, (;ebeten un! (Gedichten echt russischer Frömmig- die vorkommen e
Herrliche Worte russischer Gottesmänner ber Gottesdiensteıt Erlasse und Vorschriften der irchenbehörden, da- und lıturgische Feiern, ber die christlichen Hauptfeste und ihreneben bezeichnende Tieijle un Meinungsäußerungen der Gebräuche offenbart uns em Abschnitt ber Liturgierel1g1Öös indıfferenten oder feindseligen Kreise, S! daß 611 undVolksseele, Stimmungen, die 115 1111 Zeitalter der lıtur-

höchst lebendiger 1INATUuC| erzielt wird. . Freilich genügt gischen Bewegung doppelt vertraut sSind. Hıer liegen dıe schön-
CISENE Beobachtung Ausländers und Ausschöpfung n Anknüpfungsmöglichkeiten zwischen der russischen und der

abendländischen Kirche, hier offenbaren sich die intimsten under russıschen Literatur keineswegs, um 3001° omplexe ihrendsten Regungen der russischen Volksseele an den großenKrscheinung, WIE das relig1öse Leben und FKFühlen Festen des Kirchenjahres, namentlich der Leidenswoche un
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388 Osterfeste. Freilich ist hıer 1e] griechisches Gut, uch in Bemerkungen des Übersetzers dem uch och hellereden Volksgebräuchen, eingewandert, aber ist heute genuin
russisch geworden, Beım Feste EKpiphanie hätte auf die 1Mm Lichter aufgesteckt hat Anscheinend streng SaChlıc
russischen Volksleben wichtige große W asserweihe der Quellen 1n ANSEMESSCNET Korm 111 der amerıkanısche V erfasser
und Flüsse hingewiesen werden Öönnen ”74) Ebenso sollte beı SoH Hord der Judenfrage auf den Grund gehen
den Volksandachten (83 f auf dıe Bedeutung der Volkswall- schildert den en nach arakter und 1M Erwerbs-tahrten ın ullland (das Höhlenkloster in Kiew soll in gutien Jeben, WITft Blıtzlıchter auf dıe Geschichte desJahren Mıllıon Pılger 1n seinen Mauern gesehen haben)
und ebenso auf die geschickt oOrganıslierten Massenwallfahrten £u ın Deutschlan und iın den Vereinigten Staaten
nach Palästina (vor em Kriege Jährlich OO0 Pılger) und stellt schließlich immer deutlicher dıe ese 1n den

aufmerksam gemacht werden.
Die wichtigsten Kapitel des Buches, auch außerlich bel Wel- Vordergrund : Das Judentum strebe e] ITIS ch ft

d abe den Weltkrieg vorausgesehen, nıcht VOGI-=-item dıe umfangreichsten nd stofflich interessantesten, sınd die
ber dıe religiöse Psyche des nıederen Volkes nd dıe anlaßt und spiele 1mM russıschen Sowjet (dem jüdischen
Stellung des Bolschewismus Z Kırche. Iräger des Kahal) und In der Weltpresse die ausschlaggebende Rolle
russischen Glaubens WAar gerade die Masse des Volkes, während Als stärkstes Beweıismaterial legt der Amerıkaner Achedıe Intelligenz SIC. großen Teil einer. seichten Aufklärung, ber hreja offenem Religionshaf ausgeliefert Hatte, dem Einfluß Protokolle der Weisen VO  - S10n“ zugrunde.
westeuropäilscher, hauptsächlich {ranzösischer Ideen SO hat Unechtheit un! Unglaubwürdigkeit vgl Strack,
auch das einfache Volk durch seinen Glauben den gottlosen üdische Geheimgesetze ?, Berlın 1O2TL, 31—306 Dıe
Bolschew1ismus geistig berwunden Uun: WIFr. das alte heilige grundsätzlichen Kehler des Antısemi1tismus, WwW1ıe S1eRußland ZU eil hinüberretten in die Zeıt. Daß die diıe Schriften des Hammerverlags, spezlıe die VONGottesvorstellung der einfachen ussen noch SanNz dem
kinfluß on Ideen stehe, die das Volk A4U5S5 seiner heidnischen Ih Fritsch, Der falsche (sott (Beweismaterial SECSCH Jahwe),
Zeıt übernommen habe, wird iI1Nan ohl nıcht allgemeın Aufl vertreften, nämlıch dıe Verquickung der jüdischenkönnen 10 WEeNnNn auch der Glaube des Bauern Natur-
gemäß noch viele naturhafte Lüge tragt. Der Schicksalsglaube Kassenfrage, der Jüdıschvolkswirtschaftlichen Gepflogen-

heıiten und des antısemitischrelig1ösen Gegensatzes VOCI -findet sıch bei allen Ööstlıchen Völkern unvermittelt neben meıdet der Amerikaner.einem hochentwickelten Gottesbegrift, uch bel den Mohamme- ber diese Streitirage vgl Jjetzt
danern ; die Unvereinbarkeit beider WwI1rd nıcht empfunden. Fr Meifert, Israel und der alte Orıient, 7 erweıterte

OUObgleich neuerdings über die religiöse nd kırchliche Lage Auflage, M.-Gladbach 02 Nachtragskapıtel DerRußlands untier der Herrschaft des Marxismus mancherlel bekannt moderne Antisemitismus und das Alte Testament Sgeworden -  ist, wird doch die ausführliche Darstellung der Stel-
lung des Bolschewismus ZUTLC Kırche nıt der Übersetzung VOI- Unvereinbar mıt dem Christentum ist der Anti-
schiedener UVriginaldokumente hocherwünscht sein. Der Marxis- sem1t1smus, WEeNnNn als National- und Rassenfanatismus
5 wollte Kırche und Priester unmöglıch machen, indem die Jüdische eligion anfeindet (Wissenschaftliche Aus-S1e durch völlige Beräubung (sog. „ 1rennung VO Staat un einandersetzung ist nıcht Religionshaß); dıe JudenfrageKirche‘‘) Ortsarmen und einflußlos, durch Verhöhnung ächer-  5
lıch _ zu machen suchte. Gottloser Staat, gottlose Zwangsschule, hat aber auch noch eine volkswirtschaftliche und politische
gottlose Offentlichkeit, das die Ideale ; zahlreiche Biıschöfe Seite, bDe1l . der Lösung dieser rage „hat die Keligıon Aaus
und Priester wurden ermordet, Kirchen, Alöster und Reliquiengeschändet nd beraubt, D1: dıe alsbald einsetzende Gegenbewe-

dem Spiele A bleiben“‘.
SUunNng des einfachen Volkes dem Fanatismus der Dıktatoren alt Dıillingen. Dausch
gebot.

Das letzte Kapitel bringt charakteristische relig1öse der
areligiöse Iypen A4us en verschıedenen Schichten und Klassen
der russıschen Gebildeten, Schüler und Studenten bis ZUu Kleinere Mitteilungen.
Künstler un! Schriftsteller und zeigt, daß die russische Intelligenzıniolge ihrer fast durchweg relig1Öös gleichgültigen, Ja religions- »Die heiligen Sakramente der katholischen Kirche.
feindlichen Haltung sıch selbst das Grab gegraben hat Der Für dıe Seelsorger dogmatisch, liturgisch un aszetisch erklärt

on Dr Nıkolaus Gihr. Zweiıter Band Drıtte, verbesserteSozialismus nat Aus der areligiös-materialistischen Weltanschau- Auflage. Freiburg 1. BES Herder, 1921I (VIL, 386 240 ö0).«ung dieser Kreise ur die Konsequenzen SCZODCNH. Mit diesem Dn Bande, der die Lehre VO  3 der Buße, der etz-V, Ö, ist als siınnlos ZU streichen.
arge.

ten Olung, dem rdo nd der Ehe umfaßt, kommt dıe ecueünster 1 Auflage des nıt Recht nNochgeschätzten Werkes Abschluß
zielt darauf ab, die W ahrheiten er die Sakramente nıcht
gründlıch dogmatisch erortern, sondern auch die für die

ord, Henry, Der internationale Jude. Eın Weltproblem. Seelsorge wichtigen Gesichtspunkte hervorzukehren. Er erfüllt
dadurch auch die ın Zeit erhobene Forderung, die Lebens-Das erstie amerıikanısche Buch über die Judenfrage. Ins eutsche werie der Dogmen nachzuweisen, und ZWA miıt besonderer Be-übertragen an Paul Lehmann. 7 Aufl (21 DIS 2 Tausend).Leipzig, Hammerverlag (Ih Fritsch), 19022 (209 30) rücksichtigung dessen, W as S1Ee dem Priester Praktisch-asze-tischen Anregungen bieten. Diese Rücksicht nat den erf. Jeden-Seit 1ın der Kriegswirtschaft, 1n der Revolution und falls uch bestimmt, 4s Weihesakrament besonders ausführlich

1mM Bolschewismus die en 1ne Führerrolle eINn- darzustellen (S 211—313).. Hıer Ww1e SONSL hat mıit erstaun-

nahmen, schwollen der Antisemitismus und die antısemi- lıcher Belesenheit AUS den Vätern SOWI1e AaUuUSs der VOIL- nd nach-
tridentinischen Scholastik eine Fülle erhabenster Gedanken BCische Literatur, die 158  3 dıe Wende des Jahrhunderts sammelt und in seiner weıtblickenden un: sinnıgen Weisestark abgeflaut Waren, wıederum mächtiger Al Arthur einem Lese- nd Betrachtungsbuche verarbeitet, das den Seel-
5  > 124 seiner ReichhaltiDinter AA bringt 1n seinem bekannten Roman: Die gkeit un Gediegenheit ufs

Sünde wider das Blut, 15 Aufl (140.—170. L’ausend), waäarmste ZUu empfehlen _ist.
I1021I, 336—342 1ıne förmliıche ‚Schriftenkunde ZUL » Jansen, B,, S, IR Kant, der Religionsphilosoph der
Kınführung in die Judenfrage“. In der vordersten Reihe Aufklärung. Sonderabdruck AUS den Stimmen der Zeit, 104,
der Kämpfer für „die ıdealistische, arısch-germanische Heft, Oktober 1922, Frreiburg, Herder.« macht in dieser

beachtenswerten Studie den Versuch, die Religionsphilosophieund die materialistische, semitisch-jüdische Lebens- Kants als en Abschluß nd die Vollendung der Auf klärungszeitauffassung“ >5  teht der Leipziger ammer-Verlag, der auch nachzuweisen. Damıiıt fügt die kantische Philosophie dem
allgemeinen Entwicklungsgesetz e1IN, nach em alle großen Denk-vorliegende CATITL auf den Markt geworfen un 1n einem Systeme der Philosophie NUur der abschließende Ausdruck desVorwort de  w  < Verlages (T’h Fritsch) und in kıitischen vorausgegangenen Zeitbewußtseins sind. Zum Erweis seiner
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These führt der erf. die etzten urzeln 1m religiösen enken und Gesellschaftsordnung ach den (Gsgrundsätzen des Christen-
Kants sowochl beı der Gotteslehre, wıe Del seiner Lehre VO tUums befaßt. Diese zerstreuten Ideen hat der bekannte National-
Verhältnis des Menschen ott auf dıie Gedankengänge der ökonom Heıinrich Pesch systematisch zusammenge faßt nd in
Aut klärungsphilosophie zurück. S0 leitet den Agnostiziısmus seiınen zahlreichen Schriften niedergelegt. Lechtape bringt in der
der kantıiıanıschen Gotteslehre A4U$S dem Empirismus der Auf- vorliegenden Schrift in übersichtlicher Darstellung dıe Grund-
klärung, en Willensprimat A dem Pıetismus der Auf klärungs- gedanken dieses 5S0O8: christlichen Solidarısmus. Durch geschickte
zeıt ab Die vollkommene Gleichsetzung VO  } Relıgion und Gegenüberstellung nıt der individualistisch-kapitalistischen und
Moral, sSOWwIle die Umdeutung der übernatürlichen Offenbarungs- kollektivistisch-sozialistischen Auffassung WIF! die EKıgenart der
relıg10n 1m Sinne der reinen Vernunftreligion erscheımnt ihm LU christlich-solidaristischen Auffassung deutlich herausgestellt. Die
als der philosophische Ausdruck des rein natürlich eingestellten Systeme des Indiıyidualismus und Sozialismus haben verSsagt,
Deısmus, SsSOwl1e des Hasses alles Übernatürliche, der dıe Hier wird gezelgt, wıe dıe dem Christentum immanente Kraft
Auf klärungszeıit beherrscht. Es ware dringend wünschen, daß geeignet ist, uUunNnser krankes Wiırtschafts- und Gesellschaftslieben
dieselbe Feder, die hiıer VW1€e -n d anderen Arbeıten 11t empfindungs- gesunden.. Gerade heute, das Problem des Wiederauf-
feiner Einfühlungsgabe ihren Befähigungsnachweis für philosophie- 4QUS jedem auf der Seele brennt, WIF! 88078  3 die 1er gebotene
geschichtliche Darstellungen erbracht hat, durch weiıtere Ver- Gelegenheit ZULE zurzen Urientierung ber die christliıche W irt-
folgung der 1er angedeuteten Grundlinien den mit Recht be- schafts- und Gesellschaftsauffassung LUr begrüßen zönnen.
klagten Mangel einer erschöpfenden Gesamtdarstellung der kantı-
schen Religionsphilosophie recht bald beseltigte. »Adoif Kolping, der Gesellenvater. Von Dr. AlbIh Droege Franz. Aufl. M.-Gladbach, Volksverein, 1022 (68 SEL ö9)»Dr. Andre, Die eele in der modérnen Lebens- 24. 1e Teilnahme ‚„„Vater Kolpings” Lehbenswerk
WwW1IiSSENSC.  haft und die Wiedergeburt der scholastisch-aristote- ist durch den internationalen Gesellenkongreß Maı 1922 wieder
ıschen Biologie. München, Verlag Natur und Kultur, 19022
(44 30), « Die kleine Broschüre vertritt der mechaniıschen gewachsen. Be1 Franz findet [114all gule Handreichung, die

treibenden Gedanken undgd dıie Eigenart der Persönlichkeit des
Erklärung des Lebens gegenüber die Theorie des Vitalismus 1mM

Die Beweisfüh-
Stifters erfassen. Liese.

Sinne der aristotelisch-scholastischen Biologie,
rung schließt sıch hauptsächlich das vorzügliche Werk VO

Pfarrer.
» Die Volksbildung auf dem Lande Von Jos Weigert,

Driesch : » Diıe Philosophie des Urganischen« A das jetzt in M.-Gladbach, Volksverein, 1922 (192 30) 96.«
M Aufl. erschienen 1St, Ahnlich wıe Driesch: sStuützt auch Der „Zentralbildungsausschuß der kath. Verbände Deutsch-
seine Argumentatıon besonders auf €e1 Grundphänomene der lands“‘ g1bt Leitung VO IIr Feldmann (Bonn) ine
physiologischen Psychologie: nämlich auf die Zielstrebigkeit, die Schrifttenreihe heraus, als deren Nr. das vorliegende eft AUS

siıch in der organiıschen Formenbildung be1i den Restau- der Feder des bekannten Landfreundes, Pfr Weigert, erschienen
1st. Das Buch ist AUS mehreren Vorträgen nd Aaus Aufsätzenrations- nd Anpassungserscheinungen des deeigelkeimes fien-

bart ; ferner auf das Grundphänomen der organıschen and- 1 »Pharus«.erwachsen und behandelt nach Darlegung der Eigen-
lung, wı1ie bel den Reflexbewegungen In die Erscheinung tritt, ari un! Schwierigkeit der Bauernbildung die Bildungsmittel auf

Unterun: endlich auf dıe Grundphänomene der Gestaltungsform 1N- em Lande, insbesondere die ländlıche Volksbücherei.
folge VO  > Bewußtseinsvorgängen, Ww1e sS1e sıch bei en Bıldung versteht Lebenstüchtigkeit. Daher Ist dem Bauern
idioplastischen Erscheinungen der Hysterischen der anderer mit städtischer Kultur nıcht gedient. ADer Bauer ist eın vereıin-

Gewiß könnte 1er achter Städter, wıe iINan vielfach meint: o Städterpathologisch veranlagter Individuen zeıgen. abzıehe seine größere Gewandtheit, seinen Schliff, mıit einemuch noch auf andere Lebenserscheinungen hingewlesen werden, Wort seine ‚Kultur‘, ann bleibe eın Bauer übrig neıin, anninsbesondere qauf das W achstum nd dıe Fortpflanzung, SOWwl1e
Irotzdem brauchtdie Funktionen des sensitiven Lebens, wıe ZzZum eıil auch bleibt eın Trottel übrig, kein Bauer‘“‘ (34)

in em erweiıterten Abdruck der vorliegenden Broschüre uch der Bauer mancherlei Wissen, ja mehr, als der Durch-
11 Philosophischen Jahrbuch der Görresgesellschaft (Bd 35 schnittsstädter, ber mu ihm in besonderer Form geboten

1, 277 {ut,. Immerhin bıeten auch die 111er 1 Anschluß An werden; darüber spricht ann mMııt 1e] Zu  X Kritik und 4US

Driesch entwickelten Beweise für den Vıtalismus einen wert- großer Erfahrung. Liese,
vollen Beitrag ZUur Philosophie der Organisation 1m Sinne der »Lebendig begraben? Erinnerungen on Petrus S1n-
arıstotelisch-scholastischen Biologie, die derselbe ert in seiner Zig ©) M., Rıo de Janeıro. Übersetzt VO Marıa Kahle
Schrift : » Die Kirche als Keimzelle« auch auf die übernatürliche Mit I Bildern. Freiburg, Herder, 1922 > 204. 8°) Geb
Lebensordnung ausgedehnt hat. Th Droege Ö,50 Grundpreis, « Der 'Titel in Frageform spielt auf das

landläufige Vorurteil A, daß der Eintritt einen Orden eın»Retzbach, Anton, Leitfaden für die Soz1iale Praxis.
Lebendigbegrabenwerden edeute. Es g1ibt in der "Tat keineund Auflage, Freıiburg, Herder, 10922 308 80),« Das

vorliegende Buch, das en sozialen Praktikern AUS seinen frühe- bessere Wiıderlegung, als diese Erinnerungen eınes Franziskaners,
ien Auflagen bereits bestens ekannt 1st, behandelt zunächst eines lebhaften Rheinländers, dessen Leben und Wirken im (Irden
grundsätzlich VO christlichen Standpunkt einige wichtige all- außerst bewegt 1S£, der ıIn der katholischen Bewegun 1ın Bra-
gemeıne Gesellschaftsfragen, annn die bedeutsamsten sozlalen silien eine führende Stellung einnımmt. In tesselnder, humor-
Einzelfragen un bringt endlich eine kurze Einführung in dıe voller Darstellung schildert in em Kern des Buches dıie

dortigen, uUuNnSs durchweg fremden, ber hochinteressantenWohlfahrtspfiege un! das Armenwesen. Der erf. verfolgt nıcht
Verhältnisse., Erinnerungen Aaus der Jugendzeit und [0)8| eineren Zweck, ine theoretische Abhandlung ber die geENaNNLEN

Fragen Z schreiben, sondern hat seine Schrift in allem auf die Reise nach Deutschland und Rom bilden Einleitung und Schluß.
Bedürfnisse der Praxıs eingestellt. Die Abhandlung ber Arbeit- »Imle, F Der Geist des Franziskus und seiner
nehmer- und Mittelstandsfragen stellt entschieden den werti- Stiftung. Eın Versuch ZUu einer Psychologie des Franziıskaner-vollsten eil des Buches dar, demgegenüber die allgemeinen ordens
Teile und besonders die Wohlfahrtspflege und das Armenwesen Mergentheim, Ohlinger, 19021I (282 5 « Wiıe

Bruno Albers Jüngst en Geist des Benediktus in seinem
schon us Raumrücksichten naturgemäß stark zurücktreten mußten. Wesen und seinen Grundzügen dargestellt hat, bemüht sich
In der Neuauflage haben die in den letzten Jahren > zahlreichen die Verfasserin, deren Feder WIr schon eine Arbeit er en
Änderungen Uun: Neuschöpfungen der Sozlalpolitik Berücksichti- Franz VO Ässısı als Lebenskünstler verdanken, den (jeist des
gu gefunden, daß die Schrift jedem sozlalen Praktiker eın seraphıschen Heilıgen und seiner Ordensstiftung analysieren.wertvolles Orientierungsmittel se1in dürfte. Für die Hand des Für diese nıcht Sanz leichte ‚Arbeit hat S1€ sich durch feißigeGeistlichen, den sein Beruf i1mmer wieder auf das Feld der Studien In Quellenschriften und Liıteratur gerüstet, und die Studie
Sozialarbeit führt, g1ibt jedenfalls in der vorhandenen Literatur
einstweilen kein Buch, das eigenen Studium der als Hil{£s- verrät, WI1E die erf. mit WAariner Begeisterung und feinfühligem

Verstehen ihr Thema behandelt hat. SO 1st eine Leistung Z  |=-
mittel für Vereinsvorträge nd Unterrichtskurse er „Leftfaden“ standegekommen, die ernst|  i  e Beachtüng beanspruchen darf undgleichwertig ware. reiche Belehrung vermittelt. Miıt besonderem Interesse 1St fien-

»Lechtape, Heinrich, Dr. rer. pol., Der christliche olı- kundig die Spiegelung des franzıskanischen (UOrdensgeistes in der
darismus (nach Heinrich Pesch b Z verbesserte Ordenstheologie behandelt ; einige Abschnitte dieses Kapıtels
Auflage., Freiburg Br., Herder, 1022 (s2 89). « In mannig- WAarecen schon durch den Abdruck 1n den Franziskanischen Studien

VI (19 9) bekannt. Als ın erster Versuch autf diesem Gebietachen Einzeluntersuchungen haben Theologen und Nationalöko-
nOoOmen sich mit dem Problem der Umgestaltung der Wirtschafts- 1st diese Studie natürlich keine abschließende Leistung, ber doch
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iıne Zzute Grundlegung ; 1m einzelnen tehlt nıcht kleinen VO Cochem ZU lesen ber eindringlich, praktisch und nıeVersehen, und hie und da erheben sıch Bedenken, ob manches ermüdend, Man merkt diesen Predigten d} dalß s1e nicht e1n-nıcht Z stark als franziskanische Eiıgenart wird, W as fach In der Studierstube ausgearbeitet sınd, sondern, dal}schließlich em UOrdenswesen überhaupt eigentümlich 1St, und ob lebendige Worte sınd, die gesprochen wurden. Diese „Leidens-ımmer gelungen ist, die wechselnde Ausprägung des Ordens- geschichte‘“‘ 1st zugleich eine schöne Hauslektüre für die Fasten-ideals un Urdensgeistes 1m Ablauf der Zeiten inreichend zeıt. Heyne.verdeutlichen. Erwähnt sel, daß neuestens uch Dietrich von
Hıldebrand über den Geist des Franzıskus eın Kapıtel g.. »Familienpflichten un Kreuzesgnaden. Sechs Fasten-
schrieben hat In der VO ihm herausgegebenen Festschrift für predigten und iıne Osterpredigt VO W oworsky. Graz,
4s I 100Jährıige Jubiläum des IM Ordens VO  — der Buße Der Moser, 19022 (60 1O.C Der Inhalt dieser Predigten
Geist des Franziskus und der dritte Orden. 1st Christus UÜlberg (Abscheu VOLr der Sünde), Christus inMünchen, hea- der Leidensnacht (Pflicht der Christusliebe), Christus VOLF Pılatustinerverlag 192 Franz Aaver Seppelt.

»Die OÖrdensgenossenschaft der Frauen VOoOom heiligsten
(lebendiger Glaube), die Kreuzigung (h Meßopfer), Begnadigung

Herzen EeSu. des Schächers (Bußsakrament), Verscheiden des Heilandes (hEiıne Charakterstudie, entworfen VO Janet Olung), Auferstehung des Heilandes (der trostvolle BeglückerErskine Stuart. Freiburg, Herder, 1022 {} 102 5.) 44,« der Familie). Wärme und Anschaulichkeit machen die PredigtenDie Generaloberin der Sacre-Coeur-Schwestern, Stuart, empfehlenswert,. B, Heyneist uns VOTL einigen Jahren durch eın wohldurchdachtes Buch
über Mädchenerziehung vorteilhaft bekannt geworden. In dieser » Die lobwürdige Jungfrau., Dreißig Marienpred ten on
HNEUECN Schrift lernen WIr dıe Quelle kennen, AU.: der ihre Er- Loos Obl Paderborn, Schöningh, 1022 214 5.)
ziehungsweisheit sStammt die Genossenschaft VO h Herzen, 18,« „De Marıa WUNGUAM satıis.“ Dieser Ausspruch des
welche selt 1020 auch in Deutschland wieder 1ne Niederlassung Bernhard hat den erf. ZUr Herausgabe dieser Marienpredigten
nat (Pützchen bei Beuel). Nıcht ine äiußere Geschichte wırd bewogen, dıe iıhrer praktischen Anlage dem Geistlichen

Warn empfohlen selien. Heyne,zunächst geboten, sondern ine feinsinnige Zeichnung der Charakter-
zuge, welche die Genossenschaft in ihren Mitgliedern entwıckeln
will, WOTAaus sich ann als „Prägung“ ergeben soll die Hın- Bucher. und Zeitschriftenschau. Ygabe, der bedingungslose Opfergeist, ScPaarl mıt dem
schütterlichen Entschluß, ÜUur Aaus Liebe ZU geben und Z leiden Allgemeine Religionswissenschaft.100 Liese. Hermann, Kı Zur Grundlegung der Religionsphilosophie (Z»Aus dem Priesterseminar. Von Rektor Wiılhelm Syst I’h —
Heermann. Auflage, . Paderborn, Ferdinand Schöningh, Wehrung, GG Das relıg1öse Ich (Ebd 6—27)
19022, Geb 18,<« Die schöne Schrift verdient mıiıt Recht Thouless, Ha An Introduction the Psychology of elı-
eine Neuauflage ; hat S1€e€ doch -} früher ine noch wichtigere g10N., N Macmillan 2,5)0.
Aufgabe erfüllen, auf em Trümmerfeld des Materialismus Reik, D Der eıgene E der fremde Gott. ur Psyg:hoanalyséden religiösen Idealismus Z entfachen. Dazu eignet sıch DC- der relig. Entwicklung, LKDZi Internat. psychoanalyt. VerlagGr.wı die Schilderung des werdenden Priesters in seinem Ringen (VI, 25

die höchsten relig1iösen Ideale. In poetischer Sprache bıetet AIn B., Le Genie des religi0ns. Les orig1ines,. PS1IE einzelne packende Bılder AUS dem Semiinarleben in seiner Alcan, 1022 Yi2 I
spannenden Entwicklung, Diese erreichen nıcht immer die Schlüunk, M,, Die Weltreligionen das Christentum. Hamburg,Lebenswahrheit einer guten Bıographie, ber sS1ie wecken doch Agentur des Rauhen auses 213 3350 e
heilige Begeisterung für den erhabensten Beruf nd nıcht hne Thorndike, on Hıstory of Magic and Experimental S5cience

durıng the First Thirteen Centuries of Qur Era. vols.VOLr Klippen Wäarnen, an denen G 8} scheitern könnte., Laien,die ın Junges Menschenkind Z} bılden nd Z beraten haben, N Macmillan (855 ; 103
Berufskandidaten selbst 518 Klärung nd Befestigung nd nicht Hopfner, T  ‚9 Fontes historiae relı10N1S Aegyptiacae. D
zuletzt Priestern als lıebe, iraute Erinnerungen ZUrrC Aufirischung Bonn, arcus Weber 147—271 1,60 Gr
der Jugendbegeisterung se1 das Buch angelegentlichst empfohlen. Koeder, G Urkunden ZUT Religion des alten Agypnten, Übers
Die Ibe wird nicht bei der Tonsur, sondern beim ubdiakonat p eingel. P Ä Aufl Jena, Diederichs (LX, 332) Gr.
gegeben (S 64) Amenophıis I Der Sonnenhymnus, Übertr. Ber/]., Verlagder Nachfolge (9, itelb 49) Geb 60 000.» Vom Himmelreich der eele Christliche Lebensfüh-
Tung, Von Erich Przywara Buchschmuck VO  e} Adolf£f Greßmann, Hi Tod u Auferstehung des Osirıs nach FPest-
Kunst. 12°0, Bändchen : Geist 10 5.) I geb

bräuchen uü,. Umzügen, Mit Abb auf T af. LKDE:; Hinrichs
(40) 1,35 Gr.DE Bändchen: Ernst 128 5 PE geb Budge, E, Tutankhamen : Amenism, \tenism and27 Freiburg 3 Br., Herder, 1022.,« Nıcht „eIn Lehrbuch Egyptian monotheiısm. LO Hopkinson 108 6 daszetischer Systeme und Methoden‘“‘ sollen die Bändchen om Smith, Elliot, T’utankhamen, and the discovery of hıs tomb.„Himmelreich der Seele‘* seIn, aber eine Aszese ın Parabeln Illus KO:; Routledgefür „dıie christliche Lebensführung“‘. Die unvergleichlichen Gleich-

Nnisse des derrn erweisen sıch als echte Edelsteine in HECUET
Leeder, H., Veiled mysterles of Egypt, and the relig10n of

Fassung auch in Glanz 35  1e€ Sprache deutet mehr 288!
Islam. nd ed With photographs. O Nash 427 A

als daß sS1e ausspricht, fragt mehr als daß s1e behauptet; und die KeeS; H., Anubis „Herr VO Sepa““ s der 18 oberägypt. Gau
kleinen Einzelstücke sowochl wI1]1€ die vielen Abschnitte innerhalb (ZÄgyptSprache 58, Z T+ 101

an M Babylon problems. Intro. by Langdon. [llusihrer lassen aum für eigenes Erwägen und persönliches Zu- D4 Murray 37 e 80Ende-Denken im Rahmen ejgener Erfahrung““ (Geleitwort) Langdon, s Babylonian wısdom : contamıng the Poem of thenicht em Leser, zumal dem Laien zuviel ZUTI1 Denken qaut- righteous sufferer, the Dialogue of pessimism, the Books ofgegeben ? ob nıcht Klarheit und Durchsichtigkeit da nd dort
größer seıin könnten? Doch sınd herrliche Ausdeutungen proverbs, and the supposed Rules of monthly diet. plates,
ber den „Geist‘ der Parabeln (I Bd.) un über den „Ernst“ HOS Luzac 103 y
der Ausführung (3 Bd,), vielfach gegeben Da Worten der Hl Ungnad, A,; Gilgamesch-Epos Odyssee. Bres|], S, Viktoria-

SIL. 47y Jelbstverlag 3:2) 1,50 GrSchrift und weiıtergeführt durch sinnreiche Erklärungen eines Langdon, S., Iwo Sumerian Hymns {from Eridu and NippurAugustinus, Irenäus 56 Das Kıgenartige Aßt siıch scl1wer (Amer]demitLang 39, 4y 161—86),wiedergeben, Nimm und hes ! Iraka E Religionsgesch. Untersuchung ber die Philosophie»Die Leidensgeschichte Jesu Christi 1ın Fastenpredigten. des Urbuddhismus. Jena, Frommann, 1922 I5 M Gr
Von Peter Zierler, Kapuziner. Regensburg, Verlagsanstalt, Saunders, { Buddhism in China, Historical Sketch1922 £} 600 S 89) 50.« Der eıl des Werkes (JReligion 2, 157—069; 49 256—75)umfaßt üunf Jahrgänge und behandelt die Lehre on der Sünde,der 2 Pell ebenfalls fünf Jahrgänge, behandeit die Lehre on Die Schriften, T  O derien keine Jahresbezeichnung an-der Buße Beide Betrachtungsgegenstände werden im CNSECN gegeben Ist, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VeEeTI-Anschlusse Al dıe Leidensgeschichte Jesu beleuchtet. KEinfach stehen sich ohne die Teuerungszuschläge, Gr Grundpreis,und schlicht WIe das Habit Ist die Sprache inan olaubt Martin der mit der wechselnden Schlüsselzahl ZUu multiplizieren ist.
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Seidenstücker, K., Buddhistische Evangelien, Y° V' Wıllıams, The Divınity of Christ 1n the 04Aufl EDz Altmann (AIL, 153} 1,5 Gr. Murray 163Franke, , Dhamma-Worte. Verdeutscht. Jena, Diederichs Sanford, A M., Did
EZT M 3.\Gr. (JRelig 33 308—13).

Jesus all Himself the 50n of Mau?
OLG K Sıddhänta des Ramänyja. Kın ext ZUT indıschen Juncker,. D Jesu Stellung in der Geschichte des Gebets, Berl

Gottesmystik., Aufl Tüb,, Mohbhr (IV, 177) 350 Lichterfelde, Runge, 1022 (24) 0,60 Gr.
Bıssıng, V4) Das Re-Heiligtum des Königs Ne-Woser-Re Date, W.,; The Living Christ and the Four Gospels. Lo.,(Rathures). D EDz Hınrichs (16, T af. A° U, 29) Hodder 31In Mappe I'5 Gr. Horton, P The Mystical Quest of Christ. Lo., Allen

108 644McKenzie, I© The Religi0us of Indıa : Hındu ethics.
I0

(3 17)LOo., Milford 271 Wace 0 The Story of Resurrection. LO., Murray 264Muir, W., ıfe of Mohammad. Edıt. Dy F W eır. New Pollard, Fa On he Third Day evidences for he bodilyand en! ed. EO., (srant 24 resurrection of Our ord and Saviour Jesus Christ. LOHell, I Von Mohammed DIS Ghazäli. d[1ellentex{e, übers. Gardner 132 ”2 s 6 d
eingel. D Aufl Jena, Diederichs (ÄA, 155) Gr. Fınn, Hö Words of the risen ıfe studıes in the utfiferances

&4CClO, G., Le credenze religi0se dı Maometto, loro origine of the risen ord LOo., 130 38 00rapporti Con la tradiızione gy1iudalco-cristiana. Roma, Ferrarl, Dausch, P;. Die äalteren EKvangelıen. Übers erklärt. Mit
19022 .5 192) einer Geschichte des on Sickenberger. Aufl

Rudolph, Die Abhängigkeit des Qorans ON Judentum Bonn, Hanstein 8 548) Gr.
Christentum. Stuttg., Kohlhammer, 1022 92) Gr. Jameson, G., The Origin of the Synoptic Gospels: Cn

Sell, The Historical development of the Qur’an, Ath ed EO:, vision of _ :the SYyNOPtIC problem, LO., Blackwell 132Simpkin 16) 6856 d LasSrange: I Evangile selon Matthieu. Introd., XLe:Goldschmidt, E Der Koran. Übertr. Berl., Brandus SI trad., er CoOMM.., P abalda (CLXXXVIIL; 5 60) Kr 45Geb Gr. SPIINSDEr, D Matthew, Chronolo
Eısenbers, 9 Al-Kisa’i, M. en "Abdallah : 1ta Prophetarum L, 7 3 an © S 2y 272—683).

gical Narratıve (Bibl$acra
codicibus, qui in Monaco, Bonna, Lugd. Batav., Lipsia et Werner, M., Der Einfluß paulinischer Theologie 1im Markus-

Gothana as Pars E Leiden, Brill, 1922 (XIL, 240) evangelium. Gießen, Töpelmann (VIL 216} Gr.
E 1069 F 2y O,

Phelps, H3 Abdul Baha Abbas’ Leben Us ebn EKıne
Guilleband, E: The JIravel Narratıve iın St Luke (Bıbl

Sacra April, SE aa 9Studie ber die Bahaı-Religion. Aus Engl. übers, on vv Holland, D he Fourth Gospel. Ediıted DYy 1CH-
Herrigel. Stuttg,, Bahal-Bund, [922 24 mond. Lo., Murray (185 6 s

Herrigel, W,, Die Bahalıbewegung 1m allgemeinen ihre Piröt. La Jean. |Les Saints]. P Gabalda (212 129). F'r 3350großen Wirkungen in Indien. Ebd 1022 ;6) Martindale, Ca Princes of Hıs people: I, St. John the
Bachofen, 15 Oknos der Seilflechter. FEın Grabbild. HEr- Evangelist (1I1) LO;; Burns, Qates Zlösungsgedanken antıker Gräbersymbolik. Hrsg. D: eingel, VO Schüth, Hs Die mariologische Bedeutung 30 Maulier beı

Schroeter. Mchn., Beck (LNVT. II5 mit Abb.). 2,40 Gr. Joh 2, Ul I 76 col ApOoc., I (PBonus März, 1097—1209;GCaird, K, he Evolution of theologv ın the Greek philosophers. Maı, 27 ö4)Vol LO., Maclehose, Jackson 400 12856 d Ropes, H., Ihree Papers the n  Text of cts (HarvardTIhRRolfes, E Die Philosophie des Arıstoteles als Naturerklärung 2y 163 ON
Weltanschauung. Lpz., Meıner (AV, 80 Gr Dieckmann, H,, Die Verfassung der Urkirche Dargest. auf

Preuß:; K Religion U, Mythologie der Uıkoto in Kolüm-
1en.

Grund der Paulusbriefe der Apostelgeschichte. Berl., er
P Gött., Vandenhoeck (369—760 49) M I Gr. manı2 144 2,50 Gr.

ischleder, P Wesen Stellung der Fraun ach der Lehre
Biblische Theologie. des h Paulus. Mstr., Aschendorft \ 235) Gr

Bover, M., „Imagınis" not10o apud Paulum (Biblıca ZnHerrmann, fa U, F Baumgärtel, Beiträge Entstehungs-geschichte der Septuaginta, Stuttg., Kohlhammer (1V, 95) SA O  Hebbelynck, A,, Le fragment Borgia de I’Epitre Romains
2,50 Gr sahıdıque (Museon $ 5 5 1922, 193-—201I ®

Staerk, W-; u Leitzmann, Die jüdısch-deutschen Bibel- Gutjahr, d Die Briefe des Ap Paulus Erklärt. Bd
übersetzungen on en Anfängen bIis ZUu Ausgang des 18 Der Brief dıie Römer., ISR Kap 1 —5 Graz, „Styria”Jahrh Frankf. A, M., Kauffmann (AAALIX, 36) I5 Gr (X, 284) Kr [970%Kortleitner, F 2 Hermeneutica bıblica. Innsbr., Rauch 159 Sickenberger, e Die beiden Briefe des h. Paulus die

Montefiore, (F ; The (Old T_estament nd after. LO.; Korinther ü sein Brief die Römer. Übers. erkl. Aufl
Macmillan I0 Bonn, Hanstein (XIL, 291), Gr.

Limbach, S Steine des Anstoßes. Allerlei Anstöße U, Wiıder- Wohlenberg, C Die Pastoralbriefe, ausgelegt, Aufl LDZ.sprüche der HI Schrift eın Versuch ihrer LÖösung. 2 Aufl Deıichert A 7350 Gr.
Basel, Majer (1X, 240) 3420 Gr.

Jahnow, Hedwig, Das hebräische Leichenlied. Gießen, Töpel-
Der zn Petrusbrief der Judasbrief, ausgelegt.. Aufl

272
Ebd (LV, 334) 0,50 Gr.

Hertzber Brückner, W., Dıe große die kleine Buchrolle in der Offen:
A,

W, Die Entwicklung de Begriffes VDEW im barung Johannis, Gießen, Töpelmann (22) 0,2 Gr.S  D  SN ttest Wiss 1922, 3/4, 2560—387). Vıolet, B., Die Apokalypsen des Esra und des Baruch. i Bn Hälfte
Hoelscher, G., Komposition Ursprung des Deuteronomiums Die Esra-Apokalypse. 3 Z LpDz., Hinrichs M 0,79 Gr

(Ebd. 161—255). Schlatter, A Der Bericht ber das Ende Jerusalems. Güt.,Joüon, P Quelques ebraismes du Cod 11 de Tobie (Biblica Bertelsmann (68) Gr.
2, 168— Albeck, Chanoch, Untersuchungen ber die Redaktion der

Mumford, H. he Book of job metrical version. Intro, Mischna., Berl., Schwetschke (IX, 65)
CSSaY, 35  he Dignificance of the Book of JO by A Baer; O Untersuchungen ber Quellen Ul Komposition des
Peake EO;; Hodder (168 6 8 Schebet Jehuda. Ebd. (VIL, 85)Charles, J Le milıeu bıblique avant Jesus-Christ. I: Histoire

Civilisation. Range,, PE Nazareth. LpDz,, Hıinrichs (20, Pl.) M O,4' Gr.
P Geuthner, 19022 (AXI, 39) F'r Orfali, G., Gapharnaüm eit SC5 ruines. R Picard‚ 1922Merk, A Zum Textband V, Soden (Biblica 2, 180—88). (120 4, tav.)Schmoller, © Handkonkordanz oriech, Aufl

Güt., Bertelsmann (IV: 510), Gr. Historische Theologi_e.
Harper, W R, and Weidner, F An Introductory Lietzmann; H: The Tomb of the

reek method. B, Scribner $52 16 (HarvardTIhR 2y 147—62),
postles ad catacombas

Kahr, As Jesus Christus. Ein Lebensbild. Mıt Abh Graz, K @ Christianisme nalssant. Expansion ei luttes,
ASLVMd CX 428 40) I Gr. P Tequi (486 169) Kr

Keipoldt, T War 2
(745) 2,40 Gr.

Jesus Jude ? Mit Abb LPz., Deichert eeh r 1100 Lehrbuch der Dogmengeschichte. 29
neubearb. Aufl. LDZG Deichert (AU, 606) M I5 Gr
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Bauer, A,, om Griechentum ZU: Christentum. 2y veränd. Bücht, A.,; Kard Matthäus Schiner als Staatsmann U, Kirchen-
Aufl hrsg. VO  - Bauer. 592 Quelle Meyver (VIL, fürst. Zürich, Seldwyla 396 4°) Ho 1 2,50-
68) Pappbd. 3500 Streit, R Diıie Junta on Burgos im 1512 (ZMiss Wiss

Cavallera, K DITO de I’histoire du Sacrement de pen1- 2, s—78
Grisar, F Lutheranalekten VIL Zu Luthers Verbrennung der(BullLittEccl 5/6, 172—201).

Dibelius, M.;, Der Hırt des Hermas, erklärt. é['ub, Mohr CY, Bannbulle (Hist J]b 1922, Zg 266—76).
A415-—0644) Gr. Merker, PS Der Verfasser des HKecius dedolatus U n S Refor-

Sanday, Turner, Novum Test. 5 Irenael C mationsdialoge. Mıt einem Beıtrag ZUrTr Verfasserfrage der
Lu d, | Old-Latin Bibl Texts VII] Oxford, Clarendon Pr HKmrnistolae DÖSCHYrOTUM Mr OTUM., Halle, Niemever (XV, 314
(CLXXAXVIIL, 31I 49) n1t Abb.) Gr.

Kniıpfing, Rı TIhe ate of the DE of Phileas and Phılo Fendt, E Der luther. (sottesdienst 1m 16 Mchn.,
(HarvardIThR 195— 203 Reinhardt (VII, 286) M 5 Gr

LACHET; de, De l’authenticite des reliques de Gecile. Pol, C $1St0 Rom, Vatıcana, 1922 (120 169),
Rome Er Albı (BullLittEccl 6/6, 202—27). Aguado, M., Teresa de Jesus. Introduccion 1a ectura

de SUS escritos (Ciencia Lom mayo-Juni0, 334—60Merk, A Die Anhänge Zu Evangelienkommentar des
Ephraem (ZKathIh 2 , 315—26). Lechäat, Ka La „Conversion‘® de Andre Avellin (AnalBoll

Holzmeister, B Spricht Epiphanius AÄAncor. I, VO Blut- 1/2, 139—48).
schweiß des Herrn der VO seinen Thränen”? (Ebd. 309-14) Vincent, FL Francoı1s de Sales; directeur d’imes. ’edu-

Vıllecourt, L Macaire. Les opuscules ascetiques f leur cation de 1a volonte. B: Beauchesne 9 S81 12°0). K'y
relatıon VCC les homelies spirituelles (Museon Le travail du style chez Francois de Sales Ebd (125
203—12). 12 Kr

Concett1i, N,, Esame della DENCS A dottrina agostiniana
intorno aq] PECCALO originalı dı Buonatiut1. Fermo, t1p Systema.tiscfle Theologie.
economica, 1922 254

Lehmänn, P Zur Kenntnis der Schriften des Dionysius Areo- Mäder, R., Ich bın katholisch ! Basel, Verlag Nazareth 140
Frick, H., Religiöse Strömungen der Gegenwart. [)Das Heiligepagıta im (RBened 2 81—097).

Hıldebrand, P Die Absetzung des Papstes Silverius S37 Ern dıe Form. Lp2,, Quelle e Meyer 140) 3500.
(Hıst ]b 1922, 2, 213—49) Wılms, Aı Der Zusammenbruch der modern-heidnischen Welt-

Bertinı, 15 La catena 1n Giobbe (Biblica 2y 129—42). anschauungen. Neumünster, Ihloft 120 IVL 4,5 0 Gr.
Däubler, 4 Der h. Berg Athos Eine Symphonte. LDZ,, Stange, C Christliche philosophische Weltanschauung.

Insel-Verlag (56 49) Gr. Güt,, Bertelsmann (1 36) M 2 Gr
Wensinck, I Isaac of Nıneveh: Mystıic treatises. Transl. Die Absolutheit des Christentums yst L, 44 —

from Bedjan’s Syriac text wıth introd. and registers. Bornhausen, K, Ernst Troeltsch Ul das Problem der wissen-
Amsterdam, Koninkl. Akad. Va  $ Wetensch. (LVI, 400 4%) schaiftlıchen Theologie (ZIhKirche 3y 196—223).

ext from atıcan Cod Copt Bruhn, Wesen, Wurzeln U: Wert der intuitiv-metaphys.O Keary; b Coptic Theotokıa.
10.3 6638 and other MSS LO:; Luzac (92 49) Zeitströmung (Ebd 169—095).

Bonwetsch, N Kirchengeschichte Rußlands 1m Abrıiß EDZS LZY A d , E Unmittelbare Intuition ? (StimmZeıt 5 3, S,
Quelle Meyer (89) Pappbd. 0, 83—26)

Pelster, B Neue philos, Schriften Alberts ' Gr. (Philos Jb Khren M., Die phänomenologische Lehre on der Anschauung
2130 150—68). 1 Lichte der thomist.. Philosophie (D’Ihomas 2y 165—77)

La famiglia dı Tommaso d’Aquino (CivCatt Z1U@N0 Z Al N., Filosohia cristi1ana. Veritäa fondamentalı. Roma,
401—>FJFO Unıv. Gregor. (XIIL, 754

Dyro({f, Über en Kulturbegriff der (Quaest, disp. de verıtate GEVSECI, IS Vom Sein der Philosophie, der Aufgabe der Ge-
des h Thomas (Phılos Jb 213° 83—092 schichte der Philosophie un em etzten Begreifen (Phılos ]b

Marechal, 15 De la forme du Jugement d’apres Thomas 2130 93 —112).
Euc C R., Mensch u. Welt 449 durchgearb. Aufl LpZ:;' (RivFilosNeo-Scol 2/3, 156—84). M 4000Stufler, Jüs Die entfernte Vorbereitung auf die Rechtfertigung Quelle 0N Meyer (AIL, A490)

ach dem Thomas (ZKath Ih i 5 na P N 2y 161—83). Gutberlet, Ga Seele Energieprinzip (Philos Jb 2/3 I113—21).
Thomae Aq doctrina de Deo p ın omn1ı Ta- Planck, M.,, Kausalgesetz Willensfreiheit. Ber/l., Springer

tione creatae praesertim lberi arbıtril. Innsbruck, 52) I1,50 Gr
Tyrolia (ÄX, 423) Gr. W allensteın, A, Methodisches ZUr Lösunä des Problems der

Schultes; M., Joh Neapel, TIThomas Aquin u P Stufler Willensfreiheit (Philos ]b I, 1—23)
ber die pPraemOoti0 physica (DIhomas 2, 123—45),. Hartmann, { Mysterien u,. Symbole als magisch wirkende

Grabmann, M., La scuola tomistıca italiana nel 111 prin- Kräfte. Lpz., Theosoph, Verlagshaus 211).
C1p10 del XIV: (RivFilosNeo-Scol 23 97—155) Heindel, M., Rosenkreuzer-Philosophie in Frage ntwort.

Roma 79 Marietti Ebd (VII, 92)Sparaclo, M,, ıta dı Bonaventura.,
Mıt 15 ==(3.28 160). d Gerling, K Der Spirıtismus u.: seine Phänomene.

Fınke, H. Acta AragonensI1a. Berl., Rothschild, 1922 ) 9 vollst. durchges, u CT  < Aufl Oranieynburg‚ Oranı1a-
(LXA, 583 4°) M Gr Verlag 139 M Gr.

Lo LE, B Les Distinctiones de Fr honas de Pavıe FriCcKk. H: Anthroposophische Schau relıg1öser Glaube. Stuttg.,
(ArchFrancHist DA era Sirecker Schröder (L, 60) 1,2 Gr.

Callebaut, An Une bulle du de Frederic 11 exploitee Rudolph, H. Der wahre ott Eın Wegweiser AUS den Nöten
SOUS Clement COntftre autier eveque de Poitiers (Ebd des Daseins. EDZS ITheosoph. Kultur-Verlag (24) M-0,50 Gr
34—956). Buysse, P Vers la CrOyance, Dieu, l’Ääme ei Ia religion de-

Lemmens, K De praetens1s iuribus Fr. Mın Conventualium ant Ia raison el le eWOCUFTr de I’homme. ÜE Desclee, 1022
1in Coenaculum (Ebd 57—062). (320 120).

Manser, M 9 Das Streben nach Glückseligkeit als Bewe1lsBıhl, M., ei Moule, De duabus epistolis Fratrum Min.
Tartarıae Aquilonaris a 1323 (Ebd 89—112), für das Daseıin (sottes (Schlu (DIhomas 2y 146—

Hofer, I Die auf die Hussitenmiss1on des h Johannes Larriv®e, M., La providence de Dieu et le salut des infideles
Capistrano bez Briefe 1mM Codex 598 der Inrsbrucker Un  1V.- (RThomiste I, 43-—
Bibliothek (Ebd 3—26) Temples, F he Boyhood consciousness of Christ; LO),

Klapper, E Im Kampf die deutsche Bıbel. Traktate Macmiıllan. 16
des Jahrh,, hrsg. Bresl. (16, Nowastr. I 3111)‚ Kigenver- Slater, E Christ 1n evolution. LO% Burns, ()ates 169 ) 5
lag, 1922 ;6) 200. Kramp, 16 Die eucharist. Huldigung in Geschichte U Gegen-

Ghellinck, de, Un Eveque bibliophile Au XIVe Rıch w (StimmzZeit 5 3, Q, 161—76)
Aungerville de Bury fin) (RHiıstEcec]l 2 157-—200). Pesch, COr Praelectiones dogmaticae, ei

2 Vıa antıqua vıa FTDg., Herder (X, 439) 16,75 Gr.Rıtter, G., Studien ZUFC Spätscholastik,
modernda auf den deutschen Universitäten des Jahrh. Prümmer, M 9 Manuale theologiae moralis, ;

Heidelb,., Winter,. 1922 .(156). Gr ei aucta Ebd (XE, 444) 15 Gr.
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Prib3lifa, M., Gotteserkenntnis Ü Sittlichkeit (StimmzZeıit Y 39 4, Monf{at, Al Les premiers mMissıonNAaIrES des Samoa, P Viıtte
202—17): 33

Reden Uls Pre-Hare, E Mysticısm of Liast an West studies iın mystical Tongelen, Die Liebe Christı drängt uUu1Ss.
an moral philosophy. LO., Cape 35 10856 d digten ber dıe christ!. Carıtas, ihre Organisation U. ihre Auf-

W alther, Gerda, Zur Phänomenologie der Mystik., gaben; Wıen, Mayer Co 125 Är 16 000.
M 4 Gr. alle; Nie-

INCYCr (VUIL, 249). BUE Handbuch für die relig1ös-sittliche Unterweisung
Okakura, K On the Method of Practising Concentration nd der Jugendlichen in Fortbildungsschule, Christenlehre und

Contemplation (HarvardIhR 2 109—42). Jugendverein. 5 Frbg., Herder 192). M 4,50 Gr.
Rudolstadt,Praktische Theologıie. Pıper; C: Jugendbewegung Protestantismus.

Ihüringen, Greifenverlag (73) 1 ;2 Gr
Krose, NS Kırchliches Handbuch für das kath Deutschland. Wunderle, C Frühkindliche relig1öse Erlebnisse 1m Lichte

‚: 1,60 Gr1022—10923, Frbg., Herder (ALA, 404) 15 Gr. späterer Erinnerung, Würzb., Becker (IV, 61)
Michael, Ba -  äSs schlesische Patronat. Beiträge ZUur Geschichte Koehler, P Das Heilige im Ideal der Erziehung. Mchn., Ösl

20I1 Pappbd. Gr.der schles. Kırche U, ihres Patronats. Weigwitz, Kr. Ohlau, 56 Vortr. für christl.Selbstverlag ( 193 49) M Gr. Knor, B! Die christliche Erziehung.
Steiger, Au Katholizismus Judentum. Berl., Gerr_nania 20 Mültter. Z vb Aufl Rgsb., Verlagsanstalt (159). M 2,50 Gr.

1,2) Gr. Beyer, G Marıa, Irösterin der Betrübten. Muttergottes-
Hermelink, ( Kathabzispius Ü, Protestantismus in der Gegen- predigten. Wiesbaden, Rauch (87) 1,80 Gr.

Wart. Gotha, Perthes (VI, ö4) M 2 Gr. Zwior, I Einführung In dıe lateinische Kirchensprache. bıs
Goulet,; Ra L’Eglise ei le probleme international. ı: E Spes Aufl Frbg., Herder L27) 1,50 Gr.

Übers VOon Marie24 In Schure, F Die Heiuligtümer des rıents.
Krebs, P Das Kennzeichen seiner Jünger, kın Büchlein VO VO: SLvers. 7 n 8 Aufl LDZ.; Altmann (AIL, 315) M’ 3 Gr

der christl. Carıtas. Wellesz, E, Aufgaben .u. Probleme auf dem Gebiete der byzant.
Geb M 3330 Gr.

Z Aufl FrDg.; Herder CAllL,; 175L Oorjental. Kiırchenmusik. Mstr., Aschendorff (120). M 3,20 Gr.

erafır HeIsi Il == Lifurgl
Feclesia Das Opfer als Selbsthingabe

Zur Einführung 1n den e1s der Liturgie. PSg. VOIL Dr Ideions nd seine deelle Verwirklichung 1m pfer Christ Von: Max ten
Herwe SCH, AD VON Maria aaC) Bisher 11 Bändchen. TOSpe: Hompel
gratis Das Ite estiament

Die Liturgie der Karwoche der 240  en Offenbarung 1n Auswahl erbauender extie AT Ein-
Taschenausg., gebLateinisch-deutsch mit Erklärungen Arsg VOL Martin cha  er hrungen und Anmerkungen VO  — Dr er.

ebunden 3, — Buch der Psalmen.
3,70 Ulustrierte JLaschenausg,, geb. Enthält auch_ das

Vom ;  INn und (zeist der Karwoche
Im wesentlichen onder- Das heilige MeßopferVon Joseph ram Geb. 3,90.

AUuUSs abe aus des Verlassers dogmatisch, liturgisch nd aszetisch Tklärt. Klerikern und Lalen8i MeDßliturgie und Gottesreich‘“, Teil widmet Vo  a} Dr. Nik. Gihr. S35 aus. 7,50; geb. G 9,50.19 ndchen von „Kcclesia orans“,
Liturgische Volksbüchlein Die heiligen Sakramenfte der katholischen Kirche

FSE, VON der el Marla Laach. DIie heilige 'auie. Geb U,30 Kür die Seelsorger dogmatisch, lturglsc. und aszetisch rklärt. Von
Jas eilige sakrament der Ehe Geb U,920 Verse.  uüchlein Dr. Gihr anı Je 'Taus. 14,40; geb. 1/,60

Die liturgischen Gebete An Krankenbe: Geb 0,40 Das Be-
gräbnis eINEeSs Erwachsenen. Geb G Ü,

Das 5issale als Betftrachtungsbuch
Vorträge Der die Meßiormularien. Von Dr Franz Äaver Reck. Bde.

Von Bd. HELebensquellen (9) Heiligtum G 10,—, geb. 12,— Bd. geb. 10,—
Lesungen für Freunde der Liturgie., Von Dr: Ludwig Fischer. Ge-

ist eine Neuauflage 1in AUussıc. YeENOMMECN.
Dunden d,2  5 Psallite sapıenter. Psallieret weise !

Erklärung der Psalmen 1m Geiste des betrachtenden„ hetes und der
Das Meßbuch der heiligen Kirche iturgie. Von DrT. Maurus Bde Von

Bd. E D ist eine Neuauflage 1n Aussicht genommen. Bd gebun-lateinisch nd euifsch mit liturgischen Erklärungen. Von Anselm
den 13, — CN gebunden 10,6

Gebunden 4,— nd Oöher.
chott rSg. Von ihlmeye . 3913560 AaUuUs.

ZeremonienbüchleinDas UC: 15 alle Tage des Jahres. Iür Priester und Kandıdaten des Priestertums. Von Müller
Oremus 1316 'Taus. Geb.

Kleines eß- und Vesper!  ch Nach Anselm SsSchoi{tt (Grotteshaus und (Grottesdienst
Arbeitet und hrs VoOL Imeyer 61.—71. Tausend.A  Ge und er Pra  ische inke VonNn soengen Mit U Abbildungen. Ge

‘Einleitungen‚ espern und Ge- bunden 46Das SOND- und Festta.gsmissa.le m it
betisanhang. Geschichte des Breviers

Bäumer 12,00; geb G. 14,Kleines Laienmeßbuch
Nach der größeren Ausgabe des Me:  uches on ScChHhOott Bilder a uU. der Geschichte der altchristlichen Kunst und

U, Anutitl. eb Y  A und höher. Liturgie in Halien
Das SOnn- und Festtagsmissale ohne Einleitungen, Vespern und Von Beissel Mit 200 bb. Geb. 12 —.
Gebetsanhang. Ze Messe ım deutschen Mittelalter1E PE E Vesperbuch eiträge ZU) Geschichte der Liturgie und des religıösen Volkslebens.
mit omplet, 'Trauermetten und Kleinem Marienoiliizl1um. Für das Von Dr Tanz. 18,— gebunden 20,— .

Kirchenjahr ZUH Gebrauche der Laien zusammengestellt und
1TLD Taus., vollstäan- Die Kirchlichen Benediktionen Iım Mittelalter

liturgisch Tklärt. Von Schott Von Dr. Franz. Bde G: 40,— ; 44 ,— .dig eu bearbeitet VO.  - challer S, B (Erscheint August Der Tabernakel einst und jefztDeutsches Laienbrevier der Andacht ZUT aQauIibe-
Psalmen, Hymnen und Gebete Von Dr. Aloıs Lanner. Auflage wahrten Eucharistie.

Kine historische nd liturgische Darstellun
Von F. Raible.

Geb.
Tafeln Dg ADDder Psalmenübersetzung, Gebunden 270

Der Al. (zertrud Czr. Gesandter der götflichen Liebe Handbuch der Paramehiik
Von Braun Mit 150 Abb. Geb. 12,—.sUbgrsetzt von Joh. W eißbrodt. AL Taus. ebunden 6,10.
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Veröffentlichungen 10 nfernationalen Instituts Tr MISSIONS- ehrbuücherwissenschaiftliche Forschungen ZUM Gehrauche heim

Herausgegeben Voxnxhn Proi Dr chmidlin, Münster 1. W theologischen A philosophische
Missionswissenschaitliche Abhandlungen und exte Tuei m

Einiührung die Missionswissenschaift. Letzte Neuerscheinungen :
Von ProLl. Schmidlı A vergröüfen. Vogels, i Univ.-Prof., Bonn, andbuc.
Die erste 1SS100 unter den Bantustäiämmen Ostairıkas der neutestamentlichen Textkritik. X11

1E 256 4,20, obd ‚4Von Dr. LaurenzKilgerO. Mit arten VIN AA 9,60
Bringt in gedrangter Darsı das Wichtigste

Der Materialien und Methode WiedergewinnungDie Heidenmission ach der Lehre qdes nl UgusStinNus. des ursprünglichen Textes. Will n1ıcC UUr die Ergeb-
Von Dr (JONSAalvus W alter ap VIN 216 5,60 nisse der bisherigen Arbeiıt zusammen{Tassen, sondern

zeig! vieliacl (1° Jjele und
4, rSp. un! Anfangstätigkeit des ersten päpstlichen Schmidlin, Jos., Univ.-Prof,., Münster, atho-

Missionsinstituftfs, Von Dr e0o ar d,— lische Missionslehre 1m Grundriß Zug
besserte ufl 111 SB 448 6,50, gbd. 8, —,5. Paulus als Missionar:. Von Univ.-ProiessorDr arl die Aullage, die schon ach kurzer

Zeit nötig wurde, dem ußeren Umfange nachDruck.) einige Seiten reduziert K  R hat inhaltlıch nicht UUr

Robert de Nobili Von Dr etier Dahmen Kın Beitrag durch redaktionel| und sachliche Verbesserungen, SOMN-

ZUT Geschichte der Missionsmethode und der Indoliogie. (Im Druck.) ern uch Urc stärker‘ Heranziehung vorher nicht
ekannter oOder ungenügend0 verwerteter (Quellen CI

Bibliotheca MIiISS1IONUMmM. Von Streit ML eX .-80 Teul ‚blichn
Göttler, JOs., Univ.-Prof., München, Religions-Grundlegender und allgemeiner 'Teıl XIIL,; 8758 28,60

un! Moralpädagogik. X11 Ul 204 2,7/0,Zeitschrift für Missionswissenschait In Verbindung mit vielen gbd. a  Literarischer Handwelser 1  923, 99  1nGelehrten hTSg. VON niv.-Pro Dr Pieper TI
Buch, das n isher fehlte! hat mit ylück-(Für das Ausland 5v—) 4,— lıchem T1 die Katechetik ZRES ihrer intellektualistischen
Verarmung herausgerissen und mitten ins pulsierendePreise IN  D Grundzahlen. Gegenwartslieben geste.

In Kürze werden erscheinen:
T  el, Jos., Univ.-Prof., Breslau, TuUunNndr derl\schenfluriische Verlagsbuchhandiung, In 6S

Einleitung das 1tie Testament.
chaeiler, imotheus Capı, Das Ehe-
rec ach dem eX canonicl.Ludwig Freiherr vo  b Pastor Ö./9-, neubearbeıtete Auflage,

Preise un Grundzahlen.
schendorfische erlagsbuchnhandl., MilnsterGeschichte der Päpste

geit dem Ausgang des Mittelalters
**  S& 0.+ %.Y 07 020Y....00000 0y &. A& C  v  ©  C  P  *  +  o  °  ..

Miıt Benutzung des päpstlichen Geheim-Archives nd vıieler
anderer Archıve bearbeiıitet + Neuheit! F

Bisher ‚ Bände Prof Dr Többen-Münster
ZuUur Zeıt A lieferbar: .
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VIL Band Geschichte der Päpste iIm Zeitalter der kathol. Re- + o Die JugendverwahrloSung Ihre Bekämpfung
tormation unmn! Restauration. PIU + S, A0 111 246 3505 geb In Original-S IV (1559-—1565), LA Aufl.

an 550I geb. 16,50 Vorliegendes Buch des bekannten MünsterischenVIITI Band eschichte der Päpste im Zeitalter der kathol Re- Fachmannes wendet sich An weitere Kreise, Lehrer
formation un! Restauration. 1US (1566—1572),. Z Aufl x

N
s

und Lehrerinnen, die übrigen Erzieher, Ärzte, Geilst-:
13,50; geb 16,— lıche, Juristen, Jugend- und Wohliahrts- SOWie die

Sozlalbeamien im weilteren Sinne. Der Verlasser ent:;
Band (eschichte der Päpste i1m Zeitalter der kathol He- .

—. ;pricht der Forderung, der hygienischen OIkKSau:
ijormation und Restauration. GREGOKR XH. (1572—1585). klärung mitzuarbeiten, indem er unier Verwertung
aa k Aufl BT geb 30,20 eigener Erfahrungen einen Beitrag ZUr Psychopatho-

ogl und Psychohygiene darbietet.. 05o
v&

19253 werden noch erscheinen: v  4to schendorfisch erlagsbuchhandlung, Münster. 05o
. ..Band Geschichte der Päpste im Zeitalter er.Renaissance
0:o Jede Buchhandlung hetert. 05oDIiS ZUTr Wahl I1 (MARTIN V, C  eo000070 040e...+ &s s. ‚+  * ** eDE. 3  ® . a  5 Y“ , Y‚3e S .....05050

Ul
Auflage.

ya Z vie\lfach umgearbeitete und verbesserte

11L Band Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaissance
VOD der Wahl Innocenz’ 11L bis 384 ode Julius’ IL X  Zu kaufen gesucht
(1484—1513) In Abteilung: CENZ VIN. und KX- wird in Tageszeitungen und Zeitschriften

V1 Z Abteilung: JULIUS IL S_8; vielfach IM- erders
gearbeitete nd verbesserte Auflage. Konversations- LexikonUnveränderte Neuauflage VO: Band IL, I  z ınd 1 Der Sortimentsbuchhande!l kann aber
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Diese: Nummer enthält eine Beilage der Buch-
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